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Dir preußischen Kandtagsrvahlerr .

Obwohl der Termin für die Neuwahlen zum preußischen
Landtage schon sehr nahe gerückt ist — die Urwahlen haben
am 31 . Oktober und die Abgeordnetenwahlcn am 7 . November

stattzufinden — , ist von einer Wahlbewegung in den Pro¬
vinzen noch wenig zu spüren . Die Leitungen der ver¬

schiedenen Parteien übereilen sich nicht mit der Eröffnung
der Agitation , nur die Freisinnigen sind in Berlin schon in

die Wahlkampagne getreten und ihnen sind jetzt die National¬

liberalen mit dem Erlaß eines Wahlaufrufs gefolgt . In
den breiten Schichten der Wählerschaft herrscht aber noch

völlige Apathie , die sich auch schwerlich ganz ausrütteln lassen
wird . Einen so lebhaften Charakter wie bei den Neichstags -

wahlen pflegt die Wahlbewegung bei den Wahlen zum

preußischen Landtage nie anzunehmen und auch die bevor¬

stehenden Wahlen werden in der gewohnten ruhigen , leiden¬

schaftslosen Weise verlaufen . Die Lauheit der Wählerschaft
hat ihren Grund nicht etwa in einer Unterschätzung der Be¬

deutung und Wichtigkeit der Landtagswahlen , sondern allein

darin , daß das Dreiklassenwahlsystem , nach dem die Wahlen
zum Abgcordnetenhause vollzogen werden , das Stimmrecht
der mittleren und unteren Klassen zu sehr beschränkt . Schon
die Zahl der Wahlberechtigten ist eine erheblich niedrigere
als bei den Reichstagsmahlen , mehr noch fällt aber gegen
das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht der Unterschied
ins Gewicht , daß die Entscheidung der Wahl vorzugs¬

weise in die Hände der höher besteuerten
Wähler gelegt ist . Die dritte Wühlerabtheilung , die

aus den niedrigst besteuerten Wahlberechtigten besteht
und 88 — 90 pCt . der gesammten Wählerschaft repräsentirt ,
hat einen geringeren Einfluß auf die Wahl als die zweite
und erste Klasse , in denen nur 10 — 12 pCt . der Wähler¬
schaft vertreten sind , d . h . die dritte Klasse wählt nicht
einmal so viel Wahlmänner als die beiden oberen Klassen ,
nämlich nur etwa die Hälfte . Dabei kommt es oft vor ,

, daß die erste Klasse nur aus 1 — 2 Wählern besteht . Das

Dreiklassenwahlsystem , welches dem Besitze somit ein großes
Vorrecht einräumt , ist durch das neue Wahlgesetz nicht ab¬

geändert worden , der Charakter desselben dürste vielmehr
unter der Wirkung des neuen Einkommensteuergesetzes ver¬

stärkt zum Ausdruck kommen . Die an die Abänderung des

Wahlgesetzes geknüpfte Hoffnung , daß bei der Verschiebung
seiner plutokratischcn Tendenz auch die höhere Intelligenz
mehr zu ihrem Rechte kommen würde , hat sich nicht erfüllt ;
die erste und zweite Wühlerabtheilung wird fast nur aus

Kapitalisten und Fabrikanten gebildet , während Minister
und Professoren rc . in die dritte Abtheiluug heruntergerückt
sind . Die geringe Theilnahme , welche die Wählerschaft den

Landtagswahlen entgcgenbringt , ist sonach begreiflich und

ihr gegenüber können die Bemühungen der Parteiagitatoren ,
die Wahlbewegung in lebhafteren Gang zu bringen , immer

nur einen sehr begrenzten Erfolg haben . Einen großen
Agitationsapparat brauchen die Parteien übrigens nicht auf -

zubielen : wenn sie die paar Wähler der ersten und zweiten
Klasse für sich gewonnen haben , ist für sie die Hauptarbeit
gethan ; ein Thcil der Stimmen der Wählermassen der
drflten Abtheilung folgt von selbst und auf die übrigen

> kommt es nur in den Wahlkreisen an , wo die Gegner sich
in gleicher Stärke gegenüberstchen .

Anscheinend werden sich bei den Wahlen diesmal auch
die Sozialdemokraten in vereinzelten Wahlkreisen betheiligen ;
eine allgemeine Agitation liegt indeß nicht in der Absicht
der sozialdemokratischen Parteileitung , weil die Landtags -

- wählen für die Sozialdemokratie von zu geringen Aussichten

I

sind . Auch die Antisemiten werden den Versuch machen , in
das Abgeordnetenhaus zu gelangen . Im Uebrigeu wird die

Wahlbewegung noch die Erscheinung bieten , daß die gegen¬
seitige Befehdung der widerstreitenden Richtungen in der

freisinnigen Partei auch bei der Landtagswahl fort -
'

gesetzt wird .
Was den Wahlausfall anlangt , so ist mit ziemlicher

Sicherheit vorauszusehen , daß das Resultat der Landtags¬
wahlen gegen die letzten Wahlen von 1888 keine wesentliche

Veränderung ergeben wird ; im Großen und Ganzen werden

die Stärkeverhaltnisse der Parteien im Abgeordnetenhause
die alten bleiben , so daß nach wie vor im Landtage die

Bildung sowohl einer konservativ - ultramontanen wie konser¬
vativ - nationalliberalen Majorität möglich sein wird .

Auch in dem bevorstehenden Wahlkampfe wird von Seiten

der linksstehenden Parteien wieder der Ruf nach Einführung
des allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts auch für

die Landtagsmahlen erhoben werden . Auf absehbare Zeit
ist aber an die Abschaffung des Dreiklassenwahlsystems nicht
zu denken , da es von den rechtsstehenden Parteien als ein

nothwendigcs Gegengewicht gegen das direkte und gleiche
Wahlrecht angesehen wird , bei dem oft der Unverstand der

Massen siegt . Die Ursachen , die das geheime und direkte

Wahlrecht übrigens zu einer in vieler Hinsicht bedenklichen

Einrichtung machen , liegen nicht in dem Gesetze selbst , sondern
in der mangelnden , politischen Schulung der breiten Masse .
Das Gesetz ist unserer allgemeinen politischen Bildung voraus -

gecilt . A

Politische Tages - Rundschau .

- Mit dem gestrigen Tage haben die Handelsver¬
trags - Verhandlungen mit Rußland begonnen .
Kaum jemals zuvor hat die öffentliche Meinung derartige
Verhandlungen mit einem so lebhaften Interesse begleitet .
Wir lassen dahingestellt , wie weit dasselbe künstlich hinauf¬
geschraubt ist , und meinen , daß , nachdem die Bevollmächtigten
der beiden Staaten nunmehr in die Berathung der Einzel¬
heiten eingetretcn sind , cs an der Zeit wäre , auch in der

Oeffentlichkeit die Frage ruhig und rein sachlich zu erörtern .
Eine agitatorische Behandlung derselben würde auf den Gang
der Besprechungen gar keinen Einfluß habenküunen . Unseres
Erachtens thut man , wie di « Dinge jetzt liegen , überhaupt
am besten , das Ergebniß der Verhandlungen abzuwarten .

Nachdem sich die deutsche Negierung mit einem Sachvcr -

ständigen - Beirath umgeben hat , braucht man nicht zu be¬

fürchten , daß die diesmaligen Abmachungen in wichtigen
Punkten so ohne genügendeBerücksichtigung der thatsüchlichen
Verhältnisse getroffen werden könnten , wie es wohl früher
der Fall gewesen ist . Ferner halten mir für sicher , daß der

Reichstag , wenn es überhaupt zum Abschluß eines Vertrages
zwischen den Negierungen kommt , nicht wieder in den Fehler
einer überstürzenden Annahme desselben verfallen wird ,
wie es imDezember 1891 mit den Handelsverträgen geschah .

Anch das Gewicht politischer Gründe , welches vor zwei
Jahren mit ausschlaggebender Wirkung ins Feld geführt
wurde , wird diesmal die Stellungnahme des Parlaments
nicht beeinflussen können ; wenigstens ist es unwahrscheinlich ,
daß Graf Caprivi den kühnen Ausspruch des Oberbürger¬
meisters von Danzig , ein Handelsvertrag mit Rußland würde

eine Armee werth sein , bcstäligen werde . Es ist demnach
anznnchmen , daß der Reichstag und die öffentliche Meinung
gegebenenfalls vollauf Zeit haben werden , den abgeschlossenen
Vertrag vor der parlamentarischen Entscheidung in aller

Ruhe zu prüfen . Bis dahin sind alle Erörterungen über

diese Sache ohne praktischen Werth , es sei denn , daß man

jetzt bereits von der Verwerflichkeit eines Handelsvertrags
mit Rußland fest überzeugt wäre . Ein Handelsvertrag mit

Deutschland hat für Rußland übrigens nur den Werth ,
wenn unser Differenzialzoll auf sein Getreide beseitigt wird .
Wer nun der llcberzeugung ist , daß die Beseitigung dieses
Differenzialzolls der „ Untergang der deutschen Landwirth -

schaft
" sein würde , wie man das heute ja vielfach behaupten

hören kann , der wird die Abschließnng eines solchen Ver¬

trags allerdings aus Leben und Tod bekämpfen müssen .

— Das Comito der „ Freisinnigen Vereinigung "

für die Berliner Landlagsmahlen gez . Hugo Hinze und Karl

Mommsen , hat an die Centrallcitnng der „ Freisinnigen
Volkspartei " in Berlin z . H . des Abg . Eugen Richter ein

Anschreiben gerichtet , in dem es den bekannten Beschluß
einer Vertraucnsmännerversammlnng der „ FreisinnigenVer -

einigung " Berlins miltheilt , mit der freisinnigen Volkspartei
eine Vereinbarung zu gemeinsamem Vorgehen auzubahnen ,
die der „ Freisinnigen Vereinigung " einen „ angemessenen
Antheil an der freisinnigen Vertretung Berlins " im Land¬

tage sichert . DaS Comitö wünscht durch Delegirte in münd¬

lichen Meinungsaustausch darüber zu treten . Auf dieses

Schreiben hat Eugen Richter im Wesentlichen , wie folgt ,
geantwortet :

„ EineCentrnlleitnng der „ Freisinnigen Volkspartei " fül SMui ,
welche zuständig ist , über die Berliner Landtagsniandate zu ver¬
fügen oder gar einen Theil derselben vor den Wabtcn an eine
andere Partei abzutreten , besteht überhaupt nicht . Wenn Siedaher
glauben , daß die „ Freisinnige Vereinigung in einzelnen Berliner
Landtagswahlkreisen eine für den Wahlerfolg ausschlaggebende
Stärke besitzt , so stelle ich ergebcnft anheim , sich unter Nachweis
dessen mit den Vorsitzenden der Wablcomitss der „ Freisinnigen
Volkspartei " in den betreuenden Wahlkreisen gefälligst in direkte
Verbindung zu setzen . Die Adressen dieser Vorsitzenden find hier¬
unter angegeben .

"
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— Ucber den deutschen Weingutsbesitzern , in¬

sonderheit über denen , welche diebesseren Tröpfchen schaffen ,
also vornehmlich auch über den Rheingauer Winzern , schwebt
seit einiger Zeit an dünnem Haar ein scharfes Damokles¬

schwert , nämlich ein für alle „ Produzenten " und „ Konsu¬
menten " der edelsten Bachusgabe ängstliches Steuerprojekt .
Man kann es den Winzern nicht verdenken , wenn sie sich
gegen diese Art staatlicher Berücksichtigung bei Zeiten ver¬

wahren . So schreibt jetzt im „ Rheing . Anzeiger
"

, der in

Rüdesheim , im Herzen des Rheingaus erscheint , ein Wein¬

gutsbesitzer :
Vou dem Gedanken ausgehend , daß in Fällen dringender Ge¬

fahr alle Betheiligteu durch eiumüthiges Zusammenhalten und
- Handeln diese Gefahr abzuwenden suchen sollen , möge Nachstehendes
dazu beitragen , auch in unserem Rheingau zu thatkräftiger Agitation
feit zusammenzustehen . Dringende Gefahr schwebt über uns Wein¬
bergsbesitzern und Weinhündlern , aber , wenn es uns nicht gelingt ,
durch M a s s e n p e t i t i o n e n unsere Gesetzgeber zu bewegen , von
dem Schreckgespenst der Weinsteuer abznstehen . Weich ' tief ein¬
schneidende , iheilweisc dem gänzlichen Ruin gleichende Schädigung
diese Steuer bringt , ist bereits in vielen Artikeln vou durchaus
fachmännischer Seile bewiesen worden . Wir dürfen nicht dulden ,
daß die Regierung auch das uns als einem bedeutenden Theil der
Landwirthschaft gegebene Versprechen schonungslos bricht . Wir
dürfen nicht ruhig geschehen lassen, daß uns der Lebensnerv unter¬
bunden wird , damit von dem von uns geschröpften Blut andere
Schäden geheilt werden . Wenn die Regierung Geld nüthig hat ,
um unser Gut und Blut zu schützen , so sind neue Quellen dafür zn
schaffen , das sieht jeder Patriot ein . Aber es darf nicht ein Theil
des Volkes mit Steuern überbürdet werden zu Gunsten des anderen .
Wir wollen mit der Gesammthest gerne dazu beitragen , daß sich
die Finanzen unseres Staates stets bessern ; aber wir dürfen nicht
ruhig zusehen , daß man uns als kleinem Theil der Gefamiutheit
unsere Existenz untergraben will . Wenn nur Einer derjenigen , die
für das uns schwer schädigende Gesetz eintreten , einen einzigen
Weinberg zu bebauen hätte , so wurde er wohl einsehen , eine wie
sauere Arbeit es ist , der sich die Weinbergrbesitzer unterziehen . Ja ,
wenn die Rebenkultur noch schwere goldene Lasten einbrächte l Aber
als Dnrchschuittsertrag nicht 2 pCt ., und hiervon noch eine Extra¬
steuer zahlen ? ! Jni Gegentbeil , die Regierung sollte uns ebenso
wie unsere landwirlhschaftliche Brüder im Osten auf alle denk¬
bare Weise in unserer schweren und harten Auf¬
gabe unterstützen ! Dabei wirft der Weinbau kaum
soviel ab wie der Korn - und Weizeubau ober gar die Branntwein¬
brennerei im Osten ! Auf der einen Seile „ Liebesgaben

"
, und auf

der anderen „ unerhörte Existenzgefährdiing !" das kann wohl nicht
in der ernstlichen Absicht einer wohlwollenden Regierung liegen ! —

Deshalb wollen wir uns zusammenthun und auf das Entschiedenste
gegen die beabsichtigte Wemsteuer protestiren . Wir müssen große
Versammlungen abhalten und in einstimmigen Beschlüssen Petitionen
an die Regierung senden in der Art , wie es unsere Pfälzer Brüder
gethan haben . Nicht persönliche , kleinliche Gefühle leiten uns ! Nur
der eine allgemeine Gedanke beseeligc und einige uns : eine große ,
schwere Gefahr von unferm Weinbau und Weiuhandel abzuhalten ,
ehe es zn spät ist ! In 5 Wochen soll die verhängnißvolle Steuer¬
vorlage fix uud fertig dem Reichstage vorgelegt werden ! Deshalb
wollen wir uns rechtzeitig rüsten , damit wir nicht überrumpelt werden !

— Im ungarischen Abgeordnetenhaus « interpellirte Neu¬

mann die Negierung , ob sie veranlassen wolle , daß die

österreichisch - ungarische Bank den Zinsfuß erhöhe , welche Maß¬
regel zur Folge hätte , daß Kapitalien zurückströmen würden

und die legitimen Kredilbedürfnisse befriedigt würden , was

heute bei dem niedrigen Zinsfuß nicht der Fall sei .

Fiuauzmiuistcr Dr . Wekerle erklärte , er perhorreszire die

Erhöhung des Bankzinsfußes als Mittel zur Erringung
eines Disagios , er habe dem Geldmarkt bedeutende Kassen¬
bestände zur Verfügung gestellt , 10 Millionen Salinen¬

scheine eingczogen , um die Noihwendigkeit einer Erhöhung
des Zinsfußes zu vermeiden . Die Portefeuille - Ansprücke
würden nicht bloß durch die Bank , sondern auch durch die

ersten ungarischen Institute befriedigt . Der Finanzminister
betonte , ein so gesunder und reeller Platz wie der Budapester
suche seines Gleichen ; nur der Lombardkredit werde ein¬

geschränkt . WiederMinisterdiekünstlicheErhöhungdesDiskonts
perhorreszire , werde er auch nichts dagegen thun , wenn die

Bank angesichts der heutigen Liquidation , falls die steuer¬
freie Reserve auf ein Minimum gesunken ist und weitere

Ansprüche sich ergeben , die Ventile der Zinsfuß - Erhöhung
eröffne .

— Die Franzosen , denen die russische Freundschaft durch

die in Frankreich angelegten schweren Slaatspumpe schon
ein Heidengeld kostet oder vielmehr noch kosten wird , thun

noch ein Uebriges , die theure Freundschaft zu feiern . Für
den auf Veranlassung des Kronstädter Flottenbesuchs statt¬
findenden Gegenbesuch will man etwas draufgehen lassen
und das „ Preßkomitee "

hat das wohllöbliche Publikum auf¬
gefordert , für die russischen Feste Beiträge einzusenden .

Nunmehr ist die Subskriptionsliste geschlossen worden . Der

Gesamnitertrag der gesammelten Gelder beläuft sich auf
175,000 Frs ., während man im Publikum auf mindestens

2 Millionen gerechnet hatte . Der Erfolg ist also mehr als

mäßig , zumal man mit jenem Sümmchen keine großen
Sprünge machen kann . Wahrscheinlich will das französische
Volk , durch Panama und andere Dinge immerhin etwas

ernüchtert , den Mangel an Festgcldern durch ein desto
lauteres Vive - la - Nnssie - Geschrei wett machen , was ent¬

schieden billiger und vom nationalökonomischen Standpunkt
mehr zu loben ist .
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Berliner Krief
( für das „ Wiesbadener Tagblatt

"
.)

Uufhebnngdce Cafehausspcrre . — Gcwcrtze -Ausstevttttj, .
Ter Biberpelz . — Madame AgireS .

Nein , Berlin soll kein Krähwinkel werden , das

ist jetzt klipp und klar durch den Minister des Innern aus¬

gedrückt worden , auf dessen Veranlassung Seitens des

Polizei - Präsidiums vor wenigen Tagen die Cafohaus -

Sperre aufgehoben wurde . Ach , was hatte diese vorschnell
verfügte Sperre für einen Lärm gemacht ! Im Gegensatz
zu dem Pariser , der mit seiner Stadt auf das Engste ver¬

wachsen ist und jegliches Antasten der Vorzüge derselben
als eine persönliche Beleidigung auffaßt , erklärt sich der

Berliner nur in seltenen Fällen mit seinem Spree - Athen
für solidarisch , worüber man sich nicht zu verwundern braucht ,
da ja weit über die Hälfte der Einwohnerschaft nach Berlin

eingewandert ist und kaum eine innigere Fühlung zu der

Stadt gewonnen hat . Diesmal aber fand doch eine Art

von Sturm im Wasserglase start : „ Was , um Mitternacht

soll hier schon das Leben aufhörcn , man will Berlin zu
einer tobten Stadt machen ? Das ist ja noch besser ! " riesen
die ruhigsten Stammtischler aus und schlugen mit derFaust
auf , daß die Weißbier - und Kümmelgläser tanzten , und die

ärgsten Philister , die sich um 10 llhr schon die Bettdecke

über die Ohren ziehen und sich bekreuzen , wenn sie vom

Cafö - National sprechen hören , sie lamentirtcn am tollsten :

„ Was fangen wir denn nun mit unseren angerissenen
Abenden an , das wird eine langweilige Sache werden ? "

meinte Lehmann zu Schultze '
n recht laut , damit es dieUm -

sitzenden auch ja hörten , und Schultze blinzelte Lehmann
pfiffig an , als ob beide die größten Schwerenöther Berlins

wären , und sagte ebenso laut zurück : „ Na laß
' man , Leh¬

mann , ich kenne da oben in der Friedrichstraße ein : kleine

Probirstube , Ungarwein weißt Du , da guckt die Polizei nicht

Deutsches Reich .

* Aof - und Personal - Nachrichten . Die „ Hamb . Nacht .
"

brachten am Sonntag folgende Meldung : „ Unsere neuliche Mit¬

theilung über die bevorstehende Rückkehr des Fürsten Bismarck

haben wir heute dahin zu ergänzen , daß der Fürst nach seiner Er¬

krankung noch immer nicht die Körpcrkräfte wieder gewonnen hat ,
die zu einer so langen Reise wie von Kissingen nach Friedrichsrnh
nothwendig sind . Sobald die Reise irgendwie thuulich ist , wird sie

erfolgen . Der Fürst dürfte voraussichtlich denselben Weg nehmen ,
wie auf der Hinreise . Es wird aus ärztlichen Gründen dringend

gebeten , von Ovationen und privaten Begrüßungen auf den

Stationen , sowie am Ankunftsorte abzusehen .
" Diese Mittheilung

des Hamburger Blattes überholend , melden die „ Leipz . N . N -" aus

Kissingen als authentisch , daß , da sich das Befinden des Fürsten
weiter gebessert und nach Ansicht des Leibarztes die Strapazen der

langen Reise nicht mehr zu fürchten sind , die Abreise bestimmt am

Dienstag , spätestens Mittwoch Mittag 12 Uhr erfolgen wird .
* Kerlin , 3 . Okt . Der „Rcichsanzeiger

" meldet , die Bcrathungen
des Redaklions - Ansschusses der B ö r s e n e n q u e t e - K o m m i s s i o n

über den dem Reichskanzler zu erstattenden Schlußbericht sind soweit

vorgeschritten , daß deren Bceudigung für die nächsten Tage zu er¬

warten ist . Die Kommission wird voraussichtlich noch im Laufe
des Monats zur endgültigen Feststellung des Berichts cinbernfen .
— Die Verhandlungen über den deutsch - russischen Handels -

v er trag wurden unter dem Vorsitz des Freiherrn v . Ticlmann

heute eröffnet . Die Verhandlungen werden in französischer Sprache

geführt , die Protokolle in deutscher und russischer Sprache aus¬

genommen . — In der Versammlung der Tabakarbeiter und
Arbeiterinnen Berlins am Sonntag wurde eine Resolution auge -

nommeu , in welcher aus das Entschiedenste gegen die prosektirte
Tabakfabrikatsteuer , sowie gegen jede andere Form einer stärkeren

Steuerbelastung des Tabaks protcstirt wird . Der Reichstag
wird verpflichtet , jedem derartigen Gesetzesvorschlag feine Zu¬

stimmung zu versagen . Demnächst findet in Berlin ein Kongreß
von Tabakarbeiteru Deutschlands statt .

* Koloniales . Major v . Fraurois berichtet über ein sieg¬
reiches Gefecht der westasrikanischcn Schutztruppe
mit Witboois am 10 . September bei Gurumanas . 3 Deutsche
wurden verwundet . — Rach einem bei der Antisklaverei - GescUschaft

eingegangenen Telegramm ist Major Witz mann am 7 . Juli am

Tanganyika eiuaetroffeu , wo er sehr schwere Kämpfe zu bestehen
hatte , die aber siegreich und mit Befreiung von mehreren hundert
Sklaven endeten .

* Mnndschau im Deiche . Die Untersuchung gegen die in

Kiel verhafteten Spione dauert fort und ist jetzt auch auf das

Thun und Treiben derselben während ihrer hiesigen Anwesenheit
ausgedehnt worden . In den letzten Tagen haben mehrere Personen ,
welche die Spione hier beobachtet haben , Vorladnugen zur Ver¬

nehmung als Zeugen erhalten .

Ans ! rmd .
• Grstrrrrich -Ungar » . Die „ Montagsrevue

" meldet , das
österreichische Budget pro 1894 schließe mit einem Ucberschutz von
400,000 Gulden ab . Da kann man ja gratulirm . — Der „Pester
Lloyd

" dementirt energisch Wiener und Budapester Gerüchte von
einer bevorstehenden Ministerkrije in Ungarn . Der Artikel erregt
jedoch Aussehen durch die unverhnllten Wendungen gegen Wien .
Anknüpfend an die Thatsache , daß der Entwurf des ssi'abinets den
kirchlichen Würdenträgern zur Begutachtung vorgelegt wird , erklärt
das Blatt , daß das Kabinet Modifikationen , die das Prinzip der

obligatorischen Civilehe tangireu , nicht acceptircn werde . Ferner
gibt die Regierung zum ersten Male öffentlich die Erklärung ab ,
daß sie in wie Verhandlung des nächstjährigen Budgets nicht eher
eintreteu tverde , als sie nicht die Vorlage betreffs der Civilehe auf
den Tisch deS Hauses uicderlegen könne . Einen solchen Ausspruch
hat Wekerle noch nie gerhan , desto mehr fällt es ans , daß er hier
der Krone gewissermaßen einen Präklusivtermin steckt . Der Artikel
schließt mit den Worten : „ Dieser Zeitpunkt ( Beginn der Budget -

herathung ) ist noch nicht gekommen nnd somit auch für eine

Ministerkrise kein Anlaß vorhanven ." Das Kabinet erklärt also ,
falls Ende Oktober die Entscheidung des Königs noch ausstehc ,
demissioniren würde .

* Italien . Die parlamentarische Untersuchungs - Kommission
hat gestern nach Veruebmuug von 200 Personen in 40 Sitzungen
die Enquete über den Antheil von Deputirten an den

Bankskand aleu abgeschlossen . Mordini wurde mit der AnS -

erbeitting des Berichts betraut .
* Kelgien . Gestern ist ein sogenannter Tempel der

Wissenschaft in Cdarleroi eröffnet worden . Der Andrang neu¬
gieriger Gelehrter war groß . Der Professor Hektor Denis hielt
aus diesem Anlaß eine große Rede bezüglich des Einflusses der
Wissenschaft auf die Entwickelung der Sozialdemokratie .

* Uusilaud . Die Versammlung der Gouveruemeu . tS - Laud -

schaft von Orel richtete an den Zaren eine ErgcbenheitSadresse , in

welcher sie die Birte ausspricht , den Zollkrieg mit Deutsch¬
land nicht auf Kosten der wirthfchafrlicheu Interessen zu beendigen .
Die Versammlung erklärte sich zu diesem Zwecke zu allen Opfern
bereit .

Ans Kunst nnd Zeven .

* Gerhart Kaupturanns „ Die Weber " wurde von dem

Obervcrwaltungsgericht für die Aufführung am Deutschen Theater
in Berlin sreigegeben . — Bekanntlich hatte im vorigen Jahre der
Berliner Polizeipräsident die Genehmigung zur öffentlichen Auf¬

führung deS Schauspiels der Direktion des Deutschen Theaters
aus ordnuugspolizeilichen Gründen versagt . Als er diese Verfügung ,
nachdem Streichungen in dem Schauspiel vorgenommen waren , auf¬
recht erhielt , erhob der Autor Klage . Der Bezirks - Ausschuß wies

sie ab , indem er dem Präsidenten dahin beitrat , daß die Öffentliche
Aufführung des Stuckes in Berlin und zu einer Zeit , in der die

sozialrevolutiouäre Bewegung noch in stetem Wachsen , mit dem In¬
teresse der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung nicht ver¬
einbar sei . Auf die Berufung des Klagers setzte nun der dritte
Senat des Oberverwaltungsgerichls am Montag unter Aufhebung
der Vorentscheidung die angefochtene Verfügung außer Kraft , indem

er das Vorhandensein der thatsächlichen Voraussetzungen für diese
vermißte . Entscheidend für die Beurthcilung seien lediglich die Ver¬

hältnisse des Dentichen Theaters , eine Aufführung des Stückes in

diesem Theater lasse aber eine Gefahr für die öffentliche Ordnung
nicht besorgen .

* Fürstliches Kiidniß . Wie man aus Darmstadt mittheilt ,
weilt gegenwärtig dort der berühmte Wiener Maler v . Angeli , um
den Großherzog von Hessen zu porträtiren .

* Krirfe Sir Walter Srotts . Demnächst werden in Lon¬
don zwei Bände Briefe Waller Scotts erscheinen , die Scott von
1797 an bis Ende 1825 an seine Familie und an seine vertranten

Freunde gerichtet hat .
* Wasragni soll ein Drama „ Theodosia

"
geschrieben haben .

* Die Memoiren des Fürsten Kismarch . Von ver¬

trauenswürdiger Seite erhält die „ Franks . Ztg .
" die Miitheiluug ,

daß zwischem dem Fürsten Bismarck nnd einer hervorragendeil Ver¬

lagsanstalt in Süddeulschlaud Verhandlungen über die vor Kurzem
fertiggestellten Memoiren des Fürsten Bismarck gepflogen worden
und zum Abschluß gekommen sind . Die Summe , um die der Ver¬

leger das Recht der Veröffentlichmig erworben haben soll — nmn
nennt eine halbe Million Mark — , erscheint zwar als Ziffer
sehr hoch , muß aber in Anbetracht des Interesses , das die LiZ -

marckschen Denkwürdigkeiten in der ganzen Welt finden werden , als
mäßig bezeichnet werden . Es versteht stch von selbst , daß die Ver¬

öffentlichung erst nach dem Hinscheiden des Fürsten erfolgen darf ,
der Termin soll aber dann nur ein kurzer sein .

Ans Stadt nnd Zand .

Wiesbaden , 3 . Oktober .

Handelskammer Wiesbaden .
- o - Die 73 . Plenarsitzung der Handelskammer Wiesbaden fand

heute im Rathhause dahier statt . Unter dem Vorsitze des Präsi¬
denten Herrn Rudolph Koepp von hier sind 15 Mitglieder des
Kollegiums und Herr Sekretär Dr . Merbot anwesend .

Die vorgelegte Jahresrechnung balancirt mit 7368 Mark . Als

Rechnungsprüfer werden die Herren L . D . Jung und C . W .
P o t b s von biet ernannt .

Aus der Handelskammer haben folgende Herren anSzuscheideu :
C . H . Schultz -Rüdesheim , H . Breuer - Höchst , Fr . Ziegeumayer -

Jdstein , H . W . Philippi -Usingen , C . W . Poths - WieSbaden und
Moritz Baum -Wiesbaden , welch '

Letzterer sein Mandat schon nieder -

qelegt hatte . Als Kommissare für die demnächst vorziiilehmeiiden
Neuwahlen werden ernannt : Für Nüdesheim Herr S . Jung von
dort , für Höchst Herr Tirectvr Dr . Pauli daselbst , für Idstein
Herr A . Besier von Langenschwalbach , für Nsingeu Herr
F . Ziegenmeyer von Idstein und für Wiesbaden Herr
Franz Fehr hier .

lieber die zweite Zusammenkunft der Sekretäre der deutschen
Handelskammern am 5 ., 6 . und 7 . Juli d . I . erstattet Herr Sekretär
Dr . Merbot , welcher an dieser Zusammenkunft Theil genommen
hat , einen ausführlichen Bericht . Diese Zusammenkünfte hätten sich
als eine sehr nützliche Institution erwiesen . Sie gebe Gelegenheit zum
Austausch von Erfahrungen , nnd Meinungen , die am besten in dem neu
begründeten Organ „Mittheiluugen für Handel und Gewerbe "

zum
Ausdruck kommen würden . — Mit Bezugnahme auf das neue
Gewerbesteuergesetz hat der Handelsminister die Handelskammer nm
ein Gutachten darüber ersucht , ob und welche anderweite Grenzen
für dieDeitragSpflicht und das Wahlrecht zur Handels¬
kammer infolge des erwähnten Gesetzes zu ziehen . Die Kammer
hat sich für den Ausschluß der Gewerbesteuerklasse IV , aber gegen
eine Acuderung der Beitragspflicht und des Wahlrechts ,
insbesondere gegen ein Klassenwahlsystem ausgesprochen .
Wenn die Gewerbesteuerklasse IV ausfällt , dann sind
von 1008 Firmen , welche zur Handelskammer zählten , 356

Firmen ausgeschlossen . — Der deutsche HaudelStag hat die Kammer
um eine gutachtliche Aeußerung darüber ersucht , ob das Bedürfniß
vorliege , einen technischen Ausdruck für die Gewichtsmenge von
100 Kilogr . und eventuell welchen zu wählen . Das Kollegium ver¬
nimmt mit großer Mehrheit die Bedürsnißfrage . — Die Handels¬
kammer Coblenz bemüht sich um eine Fernsprechver¬
bindung zwischen den am Rhein gelegenen
Orten und hat neuerdings in einer Eingabe an den

Staatssekretär des Reichspostamts auf die dringende Nothwendig -
keit einer solchen Verbindung hingewiesen . Die Kammer ist diesem
Ersuchen beigetteten . — Wegen Herabsetzung der Fern¬
sprechgebühren beschließt das Kollegium wiederholt vorstellig
zu werden und Petitionen anderer Kammern , welche denselben Zweck
verfolgen , zu unterstützen . — Das der Handelskammer von Herrn
Fabrikanten Albert m Biebrich vorgelegte bekannte Projekt zur Er¬
breiterung des Rheinufers oor Biebrich wird einer
Kommission zur Vorprüfung und Berichterstattung überwiesen .

Wegen der Errichtung einerKammer für Handelssachen
beim Landgericht in Wiesbaden ist die Handelskammer ,
nachdem der Landgerichts -Präsident die Bildung einer solchen
Kammer mangels Bedürfnisses abgelehnt hat , nunmehr den Justiz¬
minister gebeten , prüfen zu wollen , ob nicht doch die Bildung einer
Kammer für Handelssachen dahier in ' s Auge zu fassen sei . Es wird
in diesem Gesuche besonders darauf hiugewicsen , daß bei dem Land¬
gericht dahier die Zahl der Streitigkeiten , welche zur Zuständigkeit
der Kammer für Handelssachen gehörten , größer sei als in Kassel ,
wo eine solche Kammer bestehe . Es wird um Berücksichtigung der
Wünsche der Industriellen und Kaufleute des Bezirks gebeten , welche
das Fehlen einer Kammer für Handelssachen nm so lebhafter
empfinden müssen , als in den benachbarten Bezirken von Mainz ,
Worms , Frankfurt , Hanau , Offenbach , Gießen u . s. w ., solche
Kammern bestehen . Eine Antwort auf diese Eingabe ist noch nicht
eingetroffen .

Auf Veranlassung von Höchster Industriellen hat die Kammer
den : Eisenbahn - Betriebsamt mittzetheilt , daß es die Höchster Firmen
mit großer Befriedigung empfinden würden , wenn die dortige
Güter - Expedition Ferusprech -Verbinduug erhielte . Das Betriebs¬
amt wurde ersucht , den Anschluß dieser Giiterexpedition an das
Fernsprechnetz zu beantragen .

Die Wünsche der Gemeinde Eltville bezüglich des nächst¬
jährigen Sommerfahrplans , Anhaltung des Schnellzug » Nr . 112 ,
ab Riidesheim 11 Uhr Vormittags , und frühere Ablaffung des
Zngcs 9 Uhr 7 Mim nach Wiesbaden um ' / > Stunde , sollen an
maßgebender Stelle unterstützt werden .

Die unlängst in Neuenahr im Anschluß an die General¬
versammlung des Deutschen Weinbauvereins tagende Versammlung
deutscher Weinproduzenten und Weiuhändlerit hat in bet Wein¬
st e u e r f t a g e einstimmig eine Resolution gefaßt , welche sich auf
das Entschiedenste gegen jede Besteuerung des Weines aurspricht .
Behufs Unterstützung ist diese Resolution der Kammer mitgetheilt
worden . Dieselbe hatte schon vorher den Reichskanzler gebeten , ihr
den Grundzug des etwa geplanten Gesetzes betreffend Besteuerung
des Weines dnrch das Reich mitzntheilen . Die Antwort steht noch aus .
Die Handelskammer Coblenz gicbt der hiesigen Handelskammer
anheim , die Initiative zu ergreifen zu einem gemeinsamen Schritte
der Handelskammern gegen die Besteuerung des Weins . Nach
längerer lebhafter Erörterung der Weinsteuerfrage stimmt
das Collegium einstimmig einem Anträge des Herrn
Direktors Hummel - Hochheim zu . Derselbe lautet : „ Die
Handelskammer ersucht die weinbautreibenden Gemeinden
des Bezirks zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen das
Weiustener - Projekt mit den Hanptvetttetern von Weinbau und
Weinhandel zusammen zu treten und die Beschlüsse der Handels¬
kammer in Wiesbaden einzureichen .

" Die Handelskammer in Koblenz
soll von diesem Beschluffe in Kcnntniß gesetzt werden .

Wegen der Tabaksteuerfrage gebt das Kollegium zur
Tagesordnung über , da Wünsche oder Anträge in dieser Beziehung
nicht laut geworden sind . — Mit der Vertretung der Handelskammer
auf der Hauptversammlung des dentschen Vereins für den Schutz
des gewerblichen Eigenthums , welche sich vornehmlich mit der

Stellungnahme zu dem Markenschutzgesetz beschäftigt , wird der
Sekretär Herr Or . Merbot betraut . — Der Handelskammer sind
mehrere Exemplare einer von Herrn Bürgermeister a . D . Heppen¬
heimer in Biebrich verfaßten Schrift „ Handels - und Verkehrs¬
geschichte von Biebrich

"
zugegangen .

— Landtage,virhi . Als nationalliberaler Kandidat für
Wiesbaden ist Herr Amtsrichter van Beek - Wehen aufgestellt .
Ferner sind anfgestellt für Homburg -Landkreis Frankfurt Wurm¬
bach (Nackenheim ) , für den Unterlahnkreis Schaffner ( Diez ) ,
für den Oberlahnkreis und Ufingen Fink , für St . Goarshausen -

Rheiugau - Meisenheim Dr . Lotrchius , für den Landkreis Wics -

baden - Hochst Bürgermeister Born (Erbenheim ) .
— Die Absperrung der Kahnsteige . Vom 1 . Oktober

an sind die Bahnsteige unserer Staatsbahnhöfe abgesperrt , der Zu¬
tritt zu den Zügen ist nur solchen Personen gestattet , die im Be¬

sitze einer Fahrkarte für den zur Abfahrt bereit stehenden Zug oder
einer speziellen Bahnsteigkarte sind . Die Eingänge der Bahnsteige
sind zu diesem Zwecke mit einer niedrigen gitterähnlichen Vor¬
richtung versehen . Am Eingaitg coupirt em koutrollirender Beamte
alle Fahrkarten . In den Zügen findet eine nochmalige Kontrolle
auf die Richtigkeit der Fahrkarte und der Wagenklasse statt . Den
konttollireiiden Schaffnern ist es von jetzt an auf das Strengste
untersagt , während des Fahrens ein Laufbrett zu betreten . Ein

Oeffueu der Thüren auf den Zwischeustationen findet nicht mehr
statt . Die Schaffner rufen auf dem Bahnsteig die Stationen aus .
Jeder Reisende hat selbst darauf zu achten , daß er auf der Station ,
bis zu der er feine Fahrkarte löst , den Zug verläßt . Wer das
nicht thut und die Station „ überfährt

"
, Hai als Strafe mindestens

das Doppelte der durchfahrenden Strecke zu bezahlen . Schlaf oder

' rein und lustig geht ' s dort auch her ! " aber noch während
er sprach , sah er sich etwas ängstlich um , denn er hatte
plötzlich die unangenehme Empfindung , als ob Frau Schultze '

n

hinter ihm stände !

Nun , die guten Leute vom Schlage Lehmanns und

SchultzeL brauchen sich nicht mehr mit Aufschneidereien zu

quälen , die Fremden nicht mehr zu sorgen , wo sie während
eines kurzen nächtlichen Aufenthalts in Berlin unterkommen ,
die wirklichen Nachtvögel nicht mehr mühsam nach einem

Unterschlupf zu suchen — bis zum grauenden Morgen fallen
jetzt wieder die strahlenden Lichtreflexe durch die gewaltigen
Spiegelscheiben des Cafo Bauer auf die Trottoirplatten der

„ Linden "
, im Cafo National surrt und summt es von Neuem

bis vier und fünf Uhr wie in einem aufgeregten Bienen¬

schwarm durcheinander , und die sich stets erst zu später
Stunde im „ Cafo Kaiserhof " einfindenden Journalisten
können nun wieder , so lange wie sie wollen , den Kaiser mit

Bismarck versöhnen und entzweien , Caprivi absetzen , des

Czaren geheimste Pläne Voraussagen , die soziale Frage lösen
und auf die abwesenden Kollegen raisonniren !

Anders liegt die Sache , wenn man sich fragt , ob eine

so tief einschneidende Maßregel , die in ganz Deutschland
besprochen und in vielen ausländischen Zeitungen — und

zwar nirgends zustimmend — behandelt wurde , nicht sorg¬
samer hätte erwogen und -- vermieden werden müssen .

Wäre die Verordnung auch nur noch zwei Wochen länger
in Kraft gewesen , so hätte man zahllose Personen brodlos

gemacht und einen sehr bedeutenden materiellen Schaden

angerichtet . Beziffert sich doch allein die Miethe der haupt¬
sächlichsten Cafes auf jährlich zwei Millionen Mark , denn

beispielsweise bezahlt das Cafe Bauer davon 135,000 ,

Cafe Keck Unter den Linden 140,000 , Cafe Bellevue 75,000 ,

Cafe Fricdrichshof 52,000 , Cafe National 50,000 und

Cafe Kaiserhof 40,000 Mark . Schon die Stadtkasse Berlins

hätte einen recht nennenswcrthen Ausfall durch die ver¬

ringerten Steuer - Einnahmen gehabt , aber davon abgesehen ,

wäre es vielleicht Pflicht unserer Stadtvertretung

gewesen , gleich sehr energisch gegen einen derartig wenig
weltstädtischen Schritt Front zu machen und ihn nicht , wie

es der Fall , ruhig hinzunehmen . Aber unsere Stadtväter

hatten ja in jenen Tagen etwas Wichtigeres zu thun , was

allerdings in unserer Bürgerschaft nicht weniger Verwunde¬

rung erregte : sie beschlossen nämlich , sich vollständig ab¬

weisend zu der für das Jahr 1896 geplanten hiesigen großen
Gewerbe - Ausstellung zu verhalten , derselben weder den als

Ausstellungsplatz erbetenen Treptower Park zur Verfügung
zu stellen , noch ihr eine materielle Unterstützung zu gewähren
und auch nicht — welch ' Verlust ! — drei Magistrats -

Mitglieder als Delegirte in das Comito zu entsenden . „ Und

ob der Antworten des Kandidaten Jobs geschah ein allge¬
meines Schütteln des Kopps ! " und man lacht einfach
spöttisch den Magistrat aus , denn sein Beschluß hält das

Zustandekommen jener Ausstellung , die in allen Kreisen
unserer Bevölkerung ungemein populär ist , da man von ihr
einen bedeutenden Aufschwung des Handels und Wandels

erwartet , nicht im geringsten auf , man lacht -- aber

dieses Lachen müßte unseres Erachtens Dem , den es be¬

trifft , recht unangenehm in den Ohren gellen !

Ein ähnlich fatales Lachen war es , welches kürzlich
bei der ersten Aufführung der neuen vieraktigen „ Komödie "

von Gerhart Hauptmann : „ Der Biberpelz " im

„ Deutschen Theater " mehrfach laut wurde . Wie es fast
immer zu gehen pflegt , hatten die guten Freunde — eigent¬
lich dürfte man sie kaum so bezeichnen — des Verfassers
vorher gar zu sehr das Tamtam geschlagen und die Er¬

wartung der Premierenbesucher auf das Höchste gespannt ;

man sollte ein Lustspiel im Stile des Kleist ' schen „ Zer¬
brochenen Krugs "

zu sehen bekommen , man sollte überrascht
werden durch das Funkensprühen satirischer Bemerkungen ,
man sollte erstaunen über die tiefsinnigen Schlaglichter , die

1
grell gewisse moderne Verhältnisse beleuchteten — ach , was

sollte man nicht alle » ! Und man wollte auch — denn
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unser Theater - Publikum hat für Hauptmann eine ganz be¬

sondere Vorliebe , es , möchte man sagen , „ patrouisirt " ihn ,

wo es geht ; zu seinen Anhängern zu zählen und dies im

Salon zu bekennen , ist modern , nimmt sich gut ans , klingt

so , als ob man für die neuesten Strömungen der Litteratur

Interesse habe , als ob man auch „ die Moderne " — nm

das häßliche Modewort zu gebrauchen — bis zu einer ge¬

wissen Grenze , die eben Hauptmann bedeutet , berücksichtige .

So war man also auch neulich im „ Deutschen Theater "

froher Erwartung voll und freute sich schon im Voraus auf
allerlei gefällige Ueberraschungen , an denen es ja meistens

in den „ jungdeutschen " Stücken nie fehlt . Man wurde auch

überrascht , aber nicht so , wie man es erwartet ! Das Stück

spielt in einem Vororte Berlins und stellt in den Mittel¬

punkt der Handlung eine Diebsfamilie Wolff , eigentlich mehr
nur Fran Wolff , welch

' würdige Zeitgenossin mopst und

gaunert , wo es nur geht , und auch ihren Mann durch Grob¬

heit oder Schmeicheleien zu derselben einträglichen Thätigkeit

» anhält . Der erste Akt schließt , daß das würdige Ehepaar
mit einem Schlitten davon zieht , um eine vor der Villa

eines Reittiers aufgestapelte Ladung Holz zu stehlen ;

der zweite Aufzug schildert die Untersuchung Seitens des

Amtsvorstehers von Wehrhahn , eines Idioten , wie man ihn
sich im kleinsten masurischen Dorfe kaum vorstellcn könnte .

Die geriebene Frau Wolff weiß sich so gut heranszuschwindeln ,
denn man hält sie für eine der bravsten Dorfbewohnerinnen
und bittet sie sogar im Geheimen nach den Holzdieben zu

kundschaften . Diese „ allgemeine Anerkennung " ermuthigt
Frau Wolff , demselben Rentier schleunigst einen Biberpelz
zu stibitzen , und in den beiden letzten Akten erneuert sich
das alte Spiel : Untersuchung , Verschmitztheit der Diebin ,

Bornirtheit des Amtsvorstehers , Ehrenerklärung der Frau
Aolff — der Vorhang fällt ! Die beiden ersten Aufzüge
sind reich an allerhand lebenswahren Scenen und lassen
daneben der Satire freien Raum , die beiden letzten bilden

nur eine verschwommene Schablone der ersten und verfließen

Gerichlssaal .

A Witebttbrir , 3 . Oktober . ( Strafkammer .) Vor -

sitzender : Herr LandgerichlSdirektor v . Adelebsen , Beisitzer die

Herren Landgerichtsräthe Keim Neichen au , Sunel und

Assessor Schwarz , die Anklagebehorde wird von Herrn Staats¬

anwalt Caspar vertreten . - Der erste Fall betrifft die Anklage

neocit den Taglöhner Michael T . aus Ostpreußen weaeulDieb,iah s .

Fm Dezember v I . erschien eines Abends in einem hiesigen Hotel

nn Mann und meldete dem Inhaber , ein , junger Mensch , der siea

in einem bestimmten Hause aufhalte , beabsichtige in der folgenden

Nacht in seinem Hotel einzubrechen . Natürlich wurde !, so,ort <Lchritte

gethan , um dieses Vorhaben zu vereiteln , d . h der Hotelwirth ver¬

anlaßte die Verhastnnq des betr . Mannes und siehe da , man hatte den

früheren Hausbnrschen des Hotels in Händen , der aber vor einiger Zett

entlassen worden war . Es wurde wohl eineUntersuchnug eingeleitet ,

allein die AilSführnng einer strafbaren Handlung ließ sich nicht

Vermischtes .
* Cholerabericht . Hamburg , 2 . Okt . Heute wurden

hier 3 Choleraerkrankungen und 1 Todesfall konstatirt . — A .t o n a ,
2 . Okt . Heute wurde hier ein Cholera -Todesfall konstatrrt .

Wien , 2 . Okt . Der Handelsminister verfügte die Anwendung der

Bestimmungen der internationalen Dresdener Saiirtatskoiiferenz

auf die Herkünfte zur See ans Rumänien .
* Wassersnot !». Aus Neapel , 3 . Oktober wird gemeldet :

Heftige Gußregen verursachten seit voriger Nacht Ueberschwemmuirgen ;

20 Häuser mußten geräumt werden , 2 Brücken brachen ein . Der

Tramwayverkehr ist theilweise eingestellt . Der m der Umgegend

augerichtete Schaden wird auf 200,000 L . geschätzt , c " Florenz

sind viele Brücken weggerissen , in Lukka 2 Personen unter den ein -

gestürzten Häusern begraben worden . In der Provinz Bologna

hat das Unwetter 3 Opfer gefordert . . Die Bahiilmieii Menza -

Florcnz und Ferrara -Modena find überschwemmt .

wendet .
jft Astern Abend in der Wilhelmstraße vor der !

Luisenstraße der Wage » eines Zuges der Dampsstraßenbahn . * >er

Betrieb wurde dadurch kurze Zeit gestört .

B . Kiedrich , 2 . Okt . Die vor einigen Tagen ftattgefunbeue

Versteigerung des eirea 12 Morgen eiithaltenen Baunischen

Weingutes am Eichberg mit Crescenz hatte nicht den gewünschten

Erfolg . Nachdem 2 Weinberge zu,28 bezw 3o Mk . per Ruthe

versteigert waren , hob der Versteigerer , Herr Metzgermeister

PH . Ries ans Wiesbaden , die Versteigerung,auf und ubertrug

die fernere Verwaltung des Gutes dem Herrn Gasiwirth

Seb . Schreiber dahier . Dieser nun verkaufte gestern unter der

Zustimmung des genannten Eigenthümers die diesiahrige Wein¬

er e See enz an Herrn Jakob Gundlich dahier für 10,000 Mark .

Obgleich circa 1 Morgen des Gutes nubebaut liegt , schätzt man die

CreSeenz doch auf 6 Stück ( 1200 Liter ) ä 1666 Mk .

* Äofheim , 2 . Oktober . Auf dem Kapelleuberge ist der erste

Spatenstich zur Erbauung des Aussichtsthnrmes gethan und das

Fundament fott noch vor Sinbrucä des Winters fertig werden .

* Soden , 2 . Okt . Der „ Mittclrheinische Sängerbund
" hielt

am Sonntaq hier eine Dirigeuten -Versammlung ab . Von 34 Ver -

einen waren 32 vertreten . Herr Direktor H Span gen berg

ans Wiesbaden erstattete Bericht über da « erste Bundesfest . ferner

wurde eine vom Vorstände ausgearbeitete Bücherei -Ordnung ange -

nouimen . Diese Buudesbücherei steht allen Buudesvereilieii stets

zur Verfüaniig . Genehmigung sand auch die neuePreisstugordnung ,

nach welcher die gegebenen Preise nicht ciimnber aiisschließen ,

sondern der Preis an eine bestimmte Leistung geknüpft wird . Ein

Verein , der die Durchschuittsnote 3 erhält , bekommt einen ersten ,

2V2 einen zweiten , 2 einen dritten und 1 ' / - einen vierten Preis .

Die Feste erstrecken sich nur auf einen Tag , um den Vereinen nn -

nöthige Opfer zu ersparen . Der Diiudesvorsitzeude hat dem Bunde

eine Fahne gestiftet die im Jahre 1894 festlich eiugeweiht werden

soll , und zwar in Eltville . Tie nächste Delegirten -Versammlniig

findet im November d . I . in Ober - Ingelheim statt .

* Hemel , 2 . Okt . Dem Königlichen Oberförster , Herrn Kautz

zu Forsthaus Erlenhof , gelang es , einen starken Keiler von

280 Pfund zur Strecke zu bringen .
* Lkiederlahnstei » , 2 . Okt . Der seit dreißig Jahren im

Dienste stehende Bürgermeister Strobel wurde einstimmig wiener -

gewählt . Beigeordneter wurde der bisherige Stellvertreter Herr

Wilhelm Douquv , Schöffen die Herren Nikolaus Ehl , Dr . Michel ,

Wilhelm Nüster und E . S . Schmidt .
* Vier , 2 Okt . Herr Oberpräsident Magdeburg wohnte

der Eröffnung der Obst - und Gartenbau -Ausstellung in Katzen¬

elnbogen bei und besichtigte die Jdiotenanstalt in Scheuern .

* Mihtgcn , 2 . Okt . Herr Dr . Heilmann , welchem seit

April d I . die Direktion des hiesigett Königl . Seminars über¬

tragen war , ist zum Königl . Seminardirektor ernannt worden .

* MUrulmrg . 2 . Okt . Gestern feierten Herr , Futtermeiper
Becker und Herr Gestütwärter Schindchütte vom hiesigen Königl .

Landgestüt ihr 25 - jähriges Dienstjubilaiun .
* Main ? . 2 . Okt . Der Hauptfahrweg im Binger loch ist

seit Vormittag durch einen au (gefahrenen Schleppkahn gesperrt .

berql . entschuldigt nicht mehr , da die Schaffner nicht verpflichtet

sind , die Wagen zu betreten . Die Strafen sind >m Allgemeinen

ähnlich wie früher . Neu ist jetzt die Ansetzung emer Strafe für

diejenigen , die beim Verlassen eines Zuges obiie Fahrkarte betroffen

werden . Unter Umständen haben sie das Doppelte der vom Zug

jnrücfgelegten Strecke zu zahlen , wenn sie nicht sosort glaubwürdig

ihre Abgangsstation nachzuweisen vermögen . Aus duse Weifikann

eine Reise ein recht theueres Vergnügen werden . Auch das Be¬

steigen einer höheren Wageuklaye unterliegt einer Strafe , die aber

nur in dem betreffenden Zuschlag besteht , wenn mau dem Lchaffuer

unaufgefordert Mttthellnng macht . Aus kleinen Stationen wo der

einzige Beamte beim Einlaufen des Zuges auf dem Bahnsteig stehen

muß und keine Karte mehr ansgeben kann , ist das Besteigen des

Zuges ohne Strafe gestattet , wenn der Stationsbeamte dem Zng -

fuljrer entsprechende Mittheilimg macht . Um die Schalterbeamten

nicht zu viel zu belasten , werden von jetzt an Automaten aufgestellt ,

die nach Einwurf von zehn Pfennig nne Bahnsteigkarte verabsolgen .

Bei der Hessischen LndwigSbahn sindet vorerst keine Bahnsteig -

sperre
^

statt .
^ ^ # klctt Wrbindnnge » und Vereinen ,

die an unseren Hochschulen blühen und gedeihen , - Nreucn sich die

Akademischen Gesangvereine einer ganz besonderen Beliebtheit .

Studentische Gesa >1 gvereine existtrtcn schon sei - Jahr¬
zehnten vereinzelt an den Universitateu , eine größere Bedeutung

und Ansehen gewannen sie aber erst , als sie sich zu einem großen

Bunde dem „ Verbände Deutscher « tiidenten - Gesangvereine ver¬

einigten . Heute befindet sich fast an jeder Universität ein Zweig -

Verein dieses Verbandes , dessen schone Ausgabe es ist , durch die

Pflege des mehrstimmigen deutschen Liedes vor Allem , so wie auch

der instrumentalen Kunst , deutschen Sinn und deutsche Wege

in den weitesten Kreisen unserer studirenden ^ ngend zu verbreiten .

Mit welchem Ernste diesem Ziele nachgestrebt wird , beiueifen die

Semester - Aufführungen der Vereine , welche nicht nur voni den

Universitätsangehörigen sondern auch von der Bürgerschaft der

betreffenden Städte mit Vorliebe besucht und zu den

schöiisteu Festen gezählt werden . , Wird nun schon allein

durch die ernste Beschäftigung mit der Kunst , der junge

Student bewahrt vor allen rohen gemißmchtigen Aus -

schreitilNgen , wie sie leider nicht all '
zn leiten an den

Hochschulen Vorkommen , so bietet ihm auf der anderen Teste der

rege Verkehr in den angesehen musikttebenden , yamilten , in bie er

durch fein musikalisches Talent leicht Eintritt findet , die beste Ge¬

legenheit , auch seine gesellschaftliche Bildung und Form zu vervoll¬

kommnen . Wie eng der Freundschastsbund ist , der die Mitglieder

dieser Vereine auch später noch verbindet , zeigt das Bestreben , in

Städten , in denen viele „ Alte Herren " des Verbandes aniapig , sog .

Ortsverbände zu gründen So versammelteii sich bann auch am

Samstag Abend hier im Rathsstnbchen eine größere Anzahl alter

Herren und junger Mitglieder des Verbandes aus Wiesoaden und

der Umgegend zu einer kleinen Festlichkeit, tueldje beu Grund zu

einem Ortsverbande Wiesbaden gelegt hat . Der Abend verlies tu

geradezi , herrlicher Weise,Gefangs - undJnstrumentalvortrage ( Streici !-

quartett - , Trio - , Violin - , Klavier - und Ehello -Vortrage ) , zeigten ,

weich '
gediegener und doch freudiger studentischer Geist Alle be¬

herrschte , daß sich das Fest bis zum frühen Morgen ausdehitte

braucht nicht erwähnt zu werden . Möge der so verheißungsvolle

Anfang dem jungen neuen Ortsverbande dauernde fruchte bangen .

= No » der Seßhaftigkeit einzelner Miether , die in den

letzten Tagen mehrfach hier erwähnt wurde , gicbt feriier noch die

Thatsache Zeugniß , daß am 1 . Oktober Frau Oberstlieittcnant

Roullaud 30 Jahre ununterbrochen im Hause des Herrn Otto ,

Bahnhofstraße 20 , gewohnt hat . Während des gleichen Zeltiaums

und such noch heute zählt Fran Oberstlienteiiant Jioullanb zu den

Abonnenten des „ Wiesbadener Tagblatt
"

.
= Stenonraphfeschule . Wie an ? dem Anzeigetheil ersicht¬

lich , wird nächsten Freitag , den 6 . Oktober , Abends 8 / - Uhr , int

Schulgebäude an der Lehrstraße eine Slenograpq >ejchi >Ie nach

Stolzeschem System eröffnet Ter Zweck dieser Schule ist

Heranbildung von brauchbaren Stenographen ( Herren und Damen ,
Erwachsene und Schüler ) und Erhaltung der angeeigneten Fertigkeit .
Die Schule besteht ans drei Abthesiniigeu , einer solchen , in welcher

das System gelehrt wird , in einer als FortbildnngSkursuS geltenden
und in einer für Ausbildung in der Debattenschrift , d . h . zum

praktischen Dienst . In der letzten Abtheilung werden kleniere

Vorträge gehalten , ziniächst zur Fachbildung , _
u _ber Geschichte

der Schrift , Geschichte der Stenographie , über Lystemfragen , die

formale und materielle Bedeutung der Steiiograpyie u . s. w . Diese

Vorträge werden von den Theilnehmern der letzten Unterrichis -

Abtheilnng nachgeschriebeit , die Stenogramme werden übertragen

und für die beste Leistung wird ( wie auch bet ben ubngen Gruppen¬
ein Preis zuerkaunt . Denjenigen , welche bereits soweit vorgeschritten
sind , daß sie die Stenographie nutzbringend anwenden , bietet sich

bei den Vorträgen Gelegenheit , ihre handliche Fertigkeit zu erhalten .

Die Schule stellt Fertigkeitszeuguisse aus .
= Neubau . Das „ Wiesb . Tagblatt

" brachte im Herbste 1858

eine Anzeige , daß in der Häfnergäsie ein Glas - und Porzellau -

Geschäft eröffnet sei . Wer dieses kleine , bescheiden ausgestattete
Lädchen sah , der glaubte nicht , daß diesem Unternehmen ein langes
Leben beschiedcn sei . Doch das Geschüst besteht heute noch und hat

sich zu einem der bedeutendsten dieser Branche entwickelt , aus

welchem Sendungen in die weiteste Ferne gehen . Der Inhaber ,

Gummi - BettemLagen

für Wöchnerinnen - Kinder und Kranke in den

vestbewährtesten englischen und deutschen Fabrikaten
bei billigst gestellte » Preisen empfiehlt 19t >44

A . Stoss ,

Kehle Nachrichten .

DkpefchenbiireLU Herold .

Serlin , 3 . Okt . lieber ben unter dem Vorsitz des Staats «

Ministers Bötticher geführten Verhandlungen des Zollbeirath erfahrt

das „ B . T .
"

, unter den verschiedenen Vertretern habe eine große

Meinungsverschiedenheit geherrscht . Die Vertreter der Neichsregierung

weifen auf die großen Schwierigkeiten hin , welche der » aiibel § =

vertrag auf der von den Vertretern der Industrie und des Handels

geforderten Enindlage im jetzigen Reichstage finden werde . Die

Ablehlinng eines solchen Vertrages werde Konfeguenzen von der

weitgehendsten Bedeutung für die Entwickeliing der Reichsverhalt¬

nisse
'

Hervorrufen . . ,
Koriin , 3 . Okt . Von gut unterrichteter Seite wird mitgetheitt ,

daß bie Voruntersuchung gegen bie französischen Spione ,

welche in Kiel verhaftet würben , nahezu abgeschlossen ist , sodaß bie

Aktenrollen Anfangs ber nächsten Woche bem Ober -Neichsanwalt zur
weiteren Veranlassung übermittelt werden . Es ist nnzweitelhaft ,

daß die Angelegenheit in eine Anklage wegen Landesverrath bezw .

Spionage anskiingen wird . n o . .
Uom , 3 . Okt . Aus verschiedenen iheilen des Landes wird

von großen Ueberschwemniungen berichtec . Tie Züge von Florenz

nach Bologna wurden eingestellt . . .
Daris , 3 . Okt . Carnot empfing gestern den Ausschuß der

Presse und dankte demselben für die großartige Organisation der

Empfangsfeierlichkeiten . Er veispiach der Gala¬

vorstellung in der großen Oper beizuwobnen . — Aus Madagaskar
wird gemeldet , daß der französische Reilende Muller auf einer

Forschungsreise von Räubern überfallen und mit seinen

Begleitern niedergemacht wurde . . r . „ f
Conlon , 3 . Okt . Der neue Konimandaut des Hafens sagte

in einem Tagesbefehl an die Truppen , sie müßten alle Anstrengungen

machen , ben Hafen in ben Stand zu fitzen , daß bei e tu =

tretenden Verwickelungen derselbe rrraukreich von Nutzen

sei und Frankreich mit kaltem Blute die Ereignisse erwarten könne .

Teiigraphenbiireou Hirsch .

Srrlin , 3 . Okt . Der von bem Sachverständigen Beirath für

den Abschluß des denlsch - russisÄen Handeisvertrages

gebildete Ausschuß ersuchte die Handelskammern , sowie die

Jv .bustriellen und wirthschastlichcn Vereine , ihre Mi . glieder auf -

zuforderu , ihre Wünsche bezüglich beS Handelsvertrages dein .aus -

schuß mitzutheilen . Diese Wünsche sollen mit einer einöfbcnbcti

Begründung eingereicht werden , so daß sich die bisherige Ausfuhr

sich ber Einwirkung bet verschiedenen von Rußland vorgenoninieuen
Zollerhöhungen enttiehmen lassen . ,

Arng , 3 . Okt . Das in Leipzig gedruckte jungezechiieye
M anifest wurde gestern versandt . . .. .

London , 3 . Okt . Alis Bangkok wird gemeldet : Der König

von Siam sandte an P "oscssor Max Müller ans Cambubge
ICO Psd . Sterling behnsS Unterstützung bet ber Uebeifitznng der

orientalifchen 133 Bücher .

Wasserstando - Uachrichteu .

△ Mainz , 2 . Okt . Fahrpegel : Vormittags 1 m 40 cm

gegen 1 m 40 cm am gestrigen Vormittag .

Nedaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeidung

von Verzögernngen , niemals an Sie Adresse eines

Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des

Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskrtvte find

nur aus einer Leite zn beschreiben . Fnr die Rucksendnng

unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewähr . -- —

1 matt und öde . Von der kleinsten Bestrebung irgend welcher

dramatischen Steigerung ist auch nicht die geringste Spur

zu entdecken , wir erhalten nur eine Aneinanderreihung lang¬

weiliger Scenen , die schließlich selbst den Geduldigsten er¬

müdeten und eine scharfe Opposition erweckten . Zu allem

kommen noch mancherlei Unwahrscheinlichkeiten t die Stim -

mungsmalerci des Dorfes und seiner Bewohner ist ,

wenigstens für einen Vorort Berlins , nicht echt , und

ebenso weisen diese und jene Personen arge Ueber -

treibungen auf ; ein derartig aufgeblasener und blödsinniger
Amfi ' vorsteher , der überall verhöhnt wird und nur die

Earicatur eines Menschen bildet , ist schwer denkbar , und es

sieht fast so aus , als ob hier Tendenz mituutergclaufen ist ,

das würden wir im Interesse des Dichters erst recht be¬

klagen ! Hauptmanns Begabung tst zu echt , als daß er

nicht bald die kleine Schlappe wett machen sollte , und wir

hoffen sehr , ihm in möglichst kurzer Frist auf einer unserer

Bühnen wieder zu begegnen . _
Im Residenz - Theater erfreute sich ein dreiaktiges Lust¬

spiel : „ Madame Agnes
" von Julien Berr de

Turique einer sehr freundlichen Aufnahme ; es ist eine

flotte Pariser Posse , deren einzelne Schwerfälligkeiten wohl

mehr dem Uebersetzer zuzuschreiben sind . Graf de Toiyeley

hat eine liebenswürdige , hübsche , junge Dame geheirathet ,

der nach feiner Ansicht nur noch der Pariser Chic fehlt
und die er für etwas -- recht naiv hält ; hinter ihrem

Rücken fängt er einen Flirt mit einer flotten Engländerin

an , aber Madame Agnes , die durchaus nicht auf den Kopf

gefallen ist , merkt das schnell und kurirt ihren flatterhaften

Gemahl , indem sie ihn auf sich selber eifersüchtig macht .

Wie dies geschieht und wie die Lösung herbeigeführt wird ,

ist allerliebst und -- höchst anständig , und trotzdem so¬

gar — welche Seltenheit ! — höchst lustig ; es geht also

auch ohne Zoten , und es ist gut , daß man dies für die

Zukunft weiß . Paul Lindenberg .

Geldmarkt .
GourBb eridjt ber Frankfurter Börse vorn 3

Nachmittags 12V , Uhr . - Credit - Aetten 2697 »,
Coimuanbit -Antheile 173 .30 , Dresdener Bank Darrmi .wrer

-- Berliner Handels - Gesellschaft — , Portngiefeu

Staliener 83 .60 , Ungarn — , Lombarden 86 .— , Gotinarooaen -

Actien 150 .40 , Norboft 106 .20 , Union 76 . , .. ttc -

Actien 100 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 142 .10 . Bornumer

116 30 , Harpeiier 130 .50 , Staatsbahn — , Central 116mO , 6 - pro -

zentiqe Mexikaner 60 .20 , 3 -prozentige Mexikmier - -- , o ^ rojeiittge
Italiener — . Tendenz : unentschieden . Schweizer Bahnen fest .

Berlin , 3 . Okt . Anfangs - Course . Disconto - Kouimaiidtt -

Antheifi 173 .10 , Russische Noten 213 .- .
Wien , 3 . Okt . Vorbörse . Oesterreichifche Credit - Nctien -

336 .75 , Staatsbahn -Actien 302 .65 , Lombarden 104 .6a , Mark -

Noten 62 .07 . Tendenz : befestigt .

emKeitllg « . 6 . 1 » » - - IM - ! KL ÄS W -
' KiMZNK

von den Herren Schmidt und Kretzer ein stattliches , Mit großem I
eine Uhrkette , bie

Hellen Laben ausgestattetes Geschäftshaus erbauen kaffen und das - I , . , . et .r({. jett yut bje CT-.r (tge an ben Kellner , wo er
elbe soeben bezogen . Das Renommee des Geschäfts bürgt dafür , I h .

n {)Q()C xMärtedieser , er habe sie von dem heuttgen
>aß das wesentlich ertoeiterte Geschäft des Herrn Snllger auch I b

Uhrfette war dem Fuhrmann vor einiger Zeit
ferner die Unterstützung findet die es feit vielen ^ a6ttn ge | ^ stöhlen wördm und da der Angeklagte nach feiner Entlassung aus

ff - Rohheit . Gestern Abend entstand meinem Hause der >
^ el bci dein Dienstherrn des Bestohlenen als Knecht

Kirchgafw zwischen Vater und Sohn , ein Streit , der schließlich W I
qebient unb mit biefem zusammen gewohnt hatte , so

weit ansartete , baß ber Sohu nach einem Messer griff und fen em I
toat tooI )[ etlün8 Licht in bie Sache gebracht . Es ergab sich ober

Vater mit demselben verschiedene Verletzungen be,brachte . Der un - I .
bflf , ber ffeIlner tiott bem Angeklagten noch mehrere Gegen -

gerathene Sohn , welcher fernen Vater auch noch m gefährlicher I
ftjjnbe gefnilft hatte und diese waren ebenfalls gestohlen . U . A . be -

: Leise bedrohte , wurde einstweilen festgenonimen . Ourch den Von ll I
barunter auch ein Revolver , der s. Z . ans bem Hotel , m

hatte sich auf ber Straße eine große Menschenmenge angesammelt . I
tDe[ rf) em ber Angeklagte bedienstet gewesen , entwenbet worden war .

ff - Kin frecher Diebstahl ist heute Morgen im Badehanse I $ er Angeklagte tumbe wegen dieser Diebstähle zu 1 Jahr Gefangniß

znni Spiegel " verübt worden . Daselbst wurden ans bem Hans - I aerurtheitt , doch werben 6 Monate als durch bie Untersuchungshaft

lur 4 Rohrstiihle mit gedrehten Füßen und gerader Ruckfihne ent - I oerßüßt erachtet .
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wie angegeben , 4 Uhr ) statt . 19773in grosser Auswahl billigst bei

Hexamer ,
Gravir - Anstalt ,

Grosse Burgstrasse 10 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationspressen - Dnick und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hos -Buchdnickerei in Wiesbaden .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 3 . October , Nachmittags 4 Uhr :

467 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Frans Xowak .
Programm :

1 . Reiter - Marsch aus „ Simplicius
“ Job . Strauss , i

2 . Ouvertüre zu „ Pique -Dame “
Suppe .

3 . Balletmusik und Finale aus „Robert der Teufel “
Meyerbeer .

4 . Brautzug aus „Lohengrin
“

Wagner .
5 . Souvenir de Spezia , Polka -Mazurka . . . . Coraggio .
6 . Die W achtparade kommt , Charakterstück . . Eilen berg .
7 . Zeitungsenten , Potpourri Conradi
6 . Elektrische Strahlen , Galopp Keiper

Abends 8 Uhr :

468 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Henn Kranz Xowak .
Programm :

1 . Feierlicher Marsch ........... Gounod .
2 . Ouvertüre zu „Die Jungfrau von Orleans “ . . Söderman .
3 . Virgo Maria ............. Oberthür .
4 . Festtanz und Stundenwalzer aus der Balletsuite

„ Coppelia
“ .....Delibes .

5 . Ouvertüre zu „Euryanthe
“

. . v
"
 . . . . Weber .

6 . Introduction und Gebet aus „Ricnzi “
. . . . Wagner .

7 . III . norwegische Rhapsodie Svendsen .
8 . Meine Nachbarin , Polka Waldteufel .

„
W einstube .

“

Sie finden in meinem jetzt sehr geräumigen Laden alle Neuheiten in :

Um gefl . Ansicht bittet 19788

M . Stillger .

Häfnergasse 16

19772Hinterhaus Parterre .

Bie grösste Auswahl

empfiehlt

Kerichtigung

Seisenpnlver
Waschpulver
Stärke

Kinder - Mützen in allen neuen Formen

(weiss u . farbig ) ,

Helgoländer in Wolle und Seide ,

Häubchen in Sciden - Plüseh m . warmem

Futter , amerikanische Form ,

alle Farben per Stück SUSP 3 jÄclPlt

Dec . Glas und Porzellan ,
Küchen - und Haushaltungs - Artikel ,
Spielwaaren ,
Nippsachen ,
Punsch - , Wein - , Bier - und Liqueursätze ,
Waschgarnituren , Auswahl unter 60 Dec . ,
Altdeutsche Gebrauchs - u . Ziergei ässe in

Niederlage ,

Wilhelm Dorn
,

Spengler und Installateur ,
Schwalbacherstratze 3 .

Die Beerdigung des Herrn Karl Kendrr

findet Mittwoch um 3 Whr (nicht

Luxuswaaren

Vereinshnmpen
Stammseidel und Deckelkrüge ,
Rheinwein - Komer , Auswahl unter 70 Nummern ,
Servirbrett er mit gemalten Porzellan -

Einlagen

In stets frischer Sendung empfehle
ächte Aachener Printe » ( Alleinverkauf ) , Holländer und
Braunschweiger Honigkuchen , ächte Basler Deffert -Lecerly ,
Holl . Spekulatius ic . re . empfiehlt die

Scnffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

Ang . Kunz , Stiftstraße 13 , Hth .

Man achte genau daraus kein Laden , Verkaufsmagazin im

Degen Ban - Veriindenmg
Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirren und

Haushaltungs - Artikeln .

Garantirt beste Waare , billigste Ausnahmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Mieth - Berträge
porräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Kirchgasse 45 , gegenüber der ”

Großer Ausverkauf wegen Geschäfts -Aufgabe .
Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache schuhwaaren untcrm Fabrikpreis einzukauscn . 18851
A . Schreiner .

19204

W * Thomas -,
Webergasse 6 .

Grosses Lager aller Hotel - und Wirthschafts - Geschirre , sowie alle Bedarfs - Artikel für
Haus und Küche .

Nur Waaren der ersten Firmen zu aussergewöhnlich billigen festen Preisen

♦ Anmeldungen zu den im October beginnenden ♦

Z Tanz - Korsen ♦

♦ nehme ich von heute an in meiner Anstalt , Schützen - ♦

J hofsirasse 3 , entgegen . 19553 ♦

X Fritz Heidecker
,

♦

o Dirigent der Kurhausbälle und Reunions . ♦

eife9 trocken und lmgewogen :
la weiße Kernseife 1 Pfd . 28 Pf ., 10 Pfd . 270 Pf .
la hellgelbe Kernseife 1 „ 27 „ 10 „ 265 „
la weiße Schmierseife 1 „ 20 „ 10 „ 190 „
la gelbe Schmierseife 1 „ 18 „ 10 „ 175 „

1 Pack . 10 „ 10 Pack . 90
1 „ 5 „ 10 „ 40
1 Pfd . 28 „ 5 Pfd . 135

Freunden und Bekannten , sowie einer verehrlichen Nachbarschaft
die ergebene Anzeige , daß ich

Wellritzstratze 7
eine Metzgerei eröffnet habe .

Es wird mein eifrigstes Bestreben fein , meine werthen Abnehmer
durch prima Fleisch und Wurstsorten bestens zu bedienen .

Heinrich Schenkelberg ,
Metzger ,

Wellritzstratze 7 .

nahe der Mühl - u . Goldgasse u . Bärenstrasse »

Metzgerei - Eröffnung

♦ " Möblirte Zimmer "
,

" uH . aufgezogen , vor -
t

___________________
rathrg , m Tagbl . - Verl .

Ein anst . kräftiger jung . Mann , cautionsfähig ^
sucht Stellung als Magaziner , Ausläufer oder

sonstigen Bertrauensposten ; auch versteht derselbe mit Pferden um -
zugehen . Gefl . Offerten unter » . A . » an den Tagbl .-Verlag .

Familien - Nachrichte « .

Au » dru Wiesbadener Civilstandsregistrrn .
Geboren . 26 . Sept . ; dem Kaufmann Theodor Sommer c. T .,

Maria Christine Agnes ; dem Wirth Nhaban Schäfer e. T .,
Maria Therese . 27 . Sept . : dem Bäcker Wilhelm Pfeil e . T . ,
Helene Karoline Emilie . 28 . Sept . : dem Apotheker Max Rosen¬
baum e . S -, Karl Wilhelm Heinrich Max ; dem Tunchergehnlsen
Wilhelm Martin Schauer e. S ., Heinrich Wilhelm . 29 . Sept . :
dem Taglöhner Jakob Straub e. T . , Margarethe Theresia .
30 . Sept . : dem Steinformer Karl Gottlob Wilhelm Richter e . S .,
August Friedrich Wilhelm . 1 . Oct . : dem Maurergehulfcn Heinrich
Karl Forst e. S -, Willy Emil .

Aufgeboten . Kassirer des Allgemeinen Porschußvereins Johann
Friedrich Adolf Wilhelm Schönfeld hier und Auguste Henriette
Sophie , geb . Dreisbnscki , Wittwe des Eisenbahn -Expeditions -
Assistenten Johann Christoph Belz hier . Friscurgehulse Otto
Ernst Matter hier und Regine Katharine Karoline Kolb hier .
Kaufmann Friedrich Reinhard Reichert hier und Katharine Traut¬
man » hier . Bilohancrgehülfe Karl August Joseph Gilbert hier
und Thrrese Grupp hier .

Bcrchclicht . 30 . Sept . : Schreinergchülse Friedrich Wilhelm Schröter
mit Elisabeth Wilhelmine Plies hier ; Schneidergchülse Johann
Friedrich Hermann Münzer hier mit Hermine Helene Anna
Schellschläger hier ; Krankenpfleger Joseph Schwall hier mit Eva
Muller hier ; Manrergchülfe Peter Petri hier mit Karoline
Katharine Elisabeth Friederike Gerlach hier ; verw . Taglöhner
Caspar Vincenz Geißler hier mit Elisabeth Krahl hier ; Vor¬
arbeiter Joseph Schon hier mit Margarethe Schmitt hier ; Tag¬
löhner Philipp Jacob Klamp hier mit Karoline Philippine
Wilhelmi hier ; Schreinergchülse Karl Christian Frohn hier mit
Rosine Anna Margarethe Georgine Eberhardt hier ; verw . Tag¬
löhner Andreas Weis hier mit Karoline Elisabeth Johannettc
Belz hier ; Fabrikarbeiter Heinrich Cosmos Bappert zu Mainz
mit Philippine Karoline Henriette Bach zu Sonnenberg .

Gestorben . 30 . Sept . : Karl , S . des Fuhrknechts August Lickfers ,
10 I . 29 T . ; unverehel . Köchin Katharine Simon von Pendrich ,
Kreis Zell , Reg .- Bcz . Coblenz , 65 I . 11 M . 8 T . ; Metzger
Georg Schwab , 40 I . 10 M . 25 T . 2 . Oct . : Tapezircr Karl
Bender , 56 I . 7 M . 17 T .

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Stenographie - Schule .

Staatlich genehmigt .

( System Stolze . )
Die Schule bietet Gelegenheit zur Erlernung der Kurz -

schrift , zur practischen Ausbildung in der Stenographie , wie

zur Erhaltung der augeeignetcn Fertigkeit und stellt
Fähigkeits - Zeugnisse aus ; außerdem soll dieselbe steno¬
graphische Aufnahmen von Correspondenzen , literarischen
Arbeiten , Vorträgen , Verhandlungen u . s . w . , sowie An¬
stellungen der ausgebildeten Stenographen vermitteln .

Die Eröffnung des Winter - Halbjahres erfolgt Freitag ,
den 6 . October , Abends 8 ' /z Uhr , im Schulgebäude an der
Lehrstraße , woselbst auch vorläufig der Unterricht ab -
gehaltcn wird .

Das Honorar beträgt für den Anfänger - Kursus 6 Mk .
uud für den Unterricht der übrigen Abtheitungen je 3 Mk .

Anmeldungen zur Theilnahme werden bei dem Leiter
des Unterrichts , Lehrer H . Paul , Hartingstraße 8 , und
im Botenzimmer des Rathhauses entgegengcnommeii .

Wiesbaden , den 2 . October 1893 .

Das Kuratorium der Stenographieschule :

Dr . von Ibell , Oberbürgermeister , Dr . Kaiser ,
Director der Ober - Realschule , Dr . Merbot , Secretär der
Handelskammer , Dr . Paehler , Director des Königlichen
Gymnasiums , Dinkel , städtischer Schul - Inspektor ,
II . Paul , geprüfter Lehrer der Stenographie . 19780

„ Austernsalon .
“

das

6L

Äusser einer sehr reichhaltigen Weinkarte werden prima preiswürdige Speisen

„
toirhwr Biirgerbriiii

„
Restaurant Tivoli “

Donnerstag , den 5 . October , stattfindet und kommt zum Ausschank

ächte

Meinen werthen Kunden und Gönnern hierdurch die Mittheilung , dass die

Eröffnung meines neuen Lokals

•’abreicht .

Zuni Besuche ladet ganz ergebenst ein 19705

Carl ffierberai
,

Louisenstrasse 2 .

Jagdwesten,

grosse Auswahl — gnte Qua
" 1 " 1

billige Preise . 18OT

L . Schwenck
,

Mühlgasse N .
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( 5 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Das Grhrimnist des Advokaten .

Von W . Araddon .

oren Sie , Margrave ? " fragte Sir Lionel , „ wo haben
Sie diesen ganzen Morgen gesteckt ? Man suchte Sie wegen

einer Billardpartie im ganzen Hause und Garten .
"

„ Ich war nach dem Frühstück nach Horton hinüber ge¬

ritten, " sagte Margrave , „ wegen der Wahlen .
"

„ Sie sind in Horton gewesen ? " fragte der alte Herr
verblüfft .

„ Ja , mein werther Herr . Aber wie erschreckt Sie aus¬

sehen I Ich hoffe , ich habe nichts Böses ungerichtet . Ein

Klient von mir will als Kandidat dort auftreten .
"

Sir Lionel sah etwas verwirrt aus , und die Gäste
wurden plötzlich sehr ernst .

„ Aber wie still es geworden ist ! " sagte Margrave ,
immer noch lachend . „ Was giebt es denn ? Was ist vor¬

gefallen ? " fragte er , indem er sich umblickte .

„ Nun, " erwiderte Sir Lionel zögernd , „ die Wahrheit
— die Wahrheit — ist kurz gesagt , — Sie müssen wissen

— in Horton herrscht der Typhus , die Fabrikarbeiter sind

davon stark befallen und man vermeidet die Stadt . Aber

natürlich sind Sie nicht in irgend eine Querstraße gegangen ,
oder in ein Stadtviertel , wo das niedrige Volk wohnt ?

Sie sind wahrscheinlich nut durch die Stadt geritten , und

daher werden Sie wohl nicht in Gefahr sein .
"

Die Gäste athmeten wieder auf .

„ O doch , Sir Lionel, " sagte Margrave mtt Gleichmuth ,

„ ich bin durch zwanzig enge Straßen gegangen und habe
fast zwei Stunden mit vielleicht vierzig verfchiedenen Ar¬

beitern gesprochen ; denn ich wollte erforschen , welche politische
Strömung in Horton vorherrscht . Sie waren alle sehr
schmutzig und jetzt erinnere ich mich , daß viele von ihnen
krank aussahen . Aber ich habe keine Angst vor dem Fieber, "

fügte er hinzu , indem er die ernsten Gesichter der Zuhörer
betrachtete . „ Ein halbes Dutzend Cigarren und ein scharfer
Ritt , zehn Meilen lang über offenes Feld , sind ein genügendes
Desinfektionsmittel , denke ich, " fuhr er etwas bitter fort .

„ Nun , man muß ja doch früher ober später sterben , warum

also nicht am Typhus von Horton ? "

Margrave verlachte die Gefahr und nach einigen Minuten

fang er ein deutsches Studentenlied mit eigener Begleitung
auf dem Klavier .

Endlich war der lange Abend vorüber , und Helene ,

welche von dem Gespräch über den Typhus fast nichts ge¬

hört hatte , war erfreut darüber , daß die Stunde der Trennung
nahte .

Margrava näherte sich ihr unbefangen .

„ Ich habe mit Sir Lionel gesprochen, " sagte er . „ In

einer Stunde wird der Wagen bereit stehen . Der Schnell¬
zug nach London geht erst unt ein Uhr ab , und wir werden

die Stadt noch rechtzeitig erreichen , um den Zug nach Paris
zu besteigen . Aber , Helene , es ist noch nicht zu spät , sind
Sie wirklich entschlossen zu diesem Schritt ? "

„ Ich bin fest entschlossen, " erwiderte sie . „ In einer

Stunde bin ich bereit .
"

Ihre Zimmer lagen am Ende eines langen Korridors .

Im Schlafzimmer fand sie die Koffer fertig gepackt . Hastig
betrachtete sie die Adressen , welche das Mädchen darauf ge¬
klebt hatte . Als sie in das Ankleidezimmer eintreten wollte ,
blieb sie mit einem Ausruf des Erstaunens auf der Schwelle
stehen : Dalton saß am Tisch mit einer offenen Briefmappe
vor sich und schrieb eifrig . Auf einem Stuhl lag fein
Ueberrock und Handkoffer .

Einen Augenblick sah er ruhig und ernst auf , als

Helene eintrat , und schrieb bann weiter .

„ Henry ! " rief sie .

„ Ja, " sagte er , weiter schreibenb , „ ich kam mit dem

Fünsuhrzug , — etwas früher , als ich glaubte .
"

„ Mit bem Fünfnhrzug ? " sagte sie ängstlich . „ Also mit

bem Zug , welcher von Lonbon um fünf Uhr abfährt , wahr¬
scheinlich ? "

„ Nein , mit dem Zug , welcher hier um fünf Uhr an¬

kommt , erwiderte Dalton , ohne aufzublicken .

„ Da warst hier seit halb sechs Uhr ? "

„ Nein , ich kam zehn Minuten vor halb sechs Uhr , ließe

Helene . Ich gab meinen Handkoffer einem Gepäckträger und

kam in einer Viertelstunde zu Fuß vom Bahnhof herüber ? "

„ Du bist hier seit halb sechs Uhr und hast Dich nicht
gezeigt und mir nichts gesagt ? "

„ Ich habe mich Sir Lionel gezeigt , mit welchem ich ein

sehr wichtiges Geschäft abznmachen hatte .
"

„ Ein wichtiges Geschäft ? " fragte sie .

„ Ja , Vorbereitungen für die Reise nach Paris zu treffen ,
welche Du durchaus unternehmen willst .

"

„ Henry ! "

„ Ja, " sagte er ruhig , indem er einen Brief siegelte .

„ Ist es nicht schändlich ? Indem ich unerwartet , auf dem

kürzesten Weg durch den Garten , das Haus betrat , hörte ich

unabsichtlich einen Theil einer Unterredung , welche eine solche
Wirkung auf mich ausübte , daß ich mich veranlaßt fühlte ,
den Rest absichtlich anzuhören .

"

„ Du hast gehorcht ? " sagte sie geringschätzig .

„ Ja . Das paßt zum Uebrigen , nicht wahr ? Ein geiziger
Ehemann , der das Geld znsammenkratzt oder auch , was

noch schlimmer ist , ein nnehrlicher Spekulant ! O , Helene ,
wenn jemals der Tag kommen sollte , wo ich offen sprechen
kann , wie bitter wirst Du Deine heutigen Worte bereuen :

Aber ich will Dir keine Vorwürfe machen , es ist unser
Unglück , — das Deinige , wie das Meinige , — daß wir

uns in einer peinlichen Situation befinden , ans welcher uns

vielleicht nichts als ein offener Bruch befreien kann . Du

hast den ersten Schritt dazu gethan , Du willst mich ver¬

lassen und zu Deiner Tante in Paris zurückkehren . Gut ,
es sei so , Du kannst gehen .

"

„ Henry ! "

Etwas in seinem Wesen machte einen tiefen Eindruck

auf sie , und sie streckte ihm die Hand entgegen .

O , Helene , auch ich bin müde dieses langen Kampfes ,
in welchem der Schein gegen mich ist . Ich bin es müde ,
immer wieder Deine besseren GesüPd nnIEeiu Vertrauen

anznrufen . Ich gebe den Versuch aüf , die -Liebe einer Frau
zu gewinnen , welche mich verachtet .

„ Aber Henry , wenn — wenn imUJrrthum bin ? "

sagte sie mit ungewohnter Weichheit .

„ Wenn Du im Jrrthnm bist ! " rief er leidenschaftlich .

„ Nein , Helene , eS ist jetzt zu spät zur Verständigung , lieber «

dies kann ich Dir nichts weiter sagen , als was Du schon

oft gehört hast . Es ist zu spät zur Versöhnung . Seit drei langen
Jahren hat sich dieser Bruch langsam erweitert , und heute
blicke ich zu Dir hinüber , über einen unübersteiglichen Ab¬

grund und wundere mich , daß ich jemals davon träumen

konnte , endlich Deine Liebe zu gewinnen .
"

Bei diesen letzten Worten brach seine Stimme , nnd die

bei dem ruhigen Wesen des jungen Advokaten so un¬

gewöhnliche Erregung rührte Helene .

„ Henry ! Henry ! " rief sie .

„ Du willst nach Paris gehen , gut , Du sollst gehen , aber

unter meiner Begleitung .
"

„ Du willst mich dorthin führen ? " fragte sie .

„ Ja . Ich werde Dich unter den Schutz Deiner Tante

stellen . Von diesem Augenblick an bist Du frei für immer .
Du wirst etwa dreihundert Pfund jährlich haben , um davon

zu leben , es ist nicht viel von den Dreilartsenden, " sagte
er mit bitterem Lachen , „ aber ich gebe Dir mein Ehren¬

wort , es ist Alles , was ich aufbringen kann , da ich baS

klebrige für mich selbst nöthig habe .
"

Er blickte auf seine Uhr .

„ Es ist ein Viertel über zwölf, " sagte er . „ Kleide

Dich warm an , Helene , es wirb eine kalte Reise fein . Ich
werde die Leute rufen , um Deine Koffer auf den Wagen
zu laden .

"

„ Aber Henry ! " rief sie , seine Hand umfassend . „ Etwas
in Deinem jetzigen Wesen läßt mich glauben , daß ich Dir
unrecht gethan habe . Ich will nicht nach Paris gehen , ich
will bei Dir bleiben und Dir vertrauen .

"

Er druckte leise ihre kleine Hand .

„ Das kannst Du nicht , Helene, " sagte er mit einem

ernsten und traurigen Blick . „ Nein , es ist besser so !
Glaube mir , ich habe den Kampf drei Jahre ausgehalten ,
aber ich glaube nicht , daß ich ihn noch einen einzigen Tag er¬

tragen könnte . Elise, " sagte er , als das Mädchen ein¬

trat , „ sorgen Sie dafür , daß dieser Brief sogleich Herrn

Margrave Übergeben wird , und lassen Sie dann die Koffer
hinabtragen . Nun , Helene , wenn Du fertig bist — "

Sie halte sich hastig in einen langen Sammetmantel

gehüllt , während das Mädchen ihren Hut brachte . Unten

in der Vorhalle hielt sie an .
- „ Ich muß Herrn Margrave Lebewohl sagen und ihm

diese Veränderung in unseren Plänen erklären .
"

„ Das ist bereits durch meinen Brief geschehen . Du

wirst kein Wort mit Margrave sprechen , so lange ich unter

diesem Dache bin .
"

„ Wie Du willst,
" erwiderte sie unterwürfig .

Sie hatte plötzlich gelernt , sich ihrem Manne zu fügen ,
wenn nicht gar ihn zu achten .

Dalton verhielt sich schweigend während der kurzen Fahrt
nach dem Bahnhof .

„ Du wirst wohl Elise bei Dir haben wollen ? " fragte
er beim Einsteigen in den Zug .

Helene bejahte dies , nnd ihr Mädchen folgte ihr in den

Wagen . Es schien , als ob ihr Mann vermeiden wollte ,
mit ihr allein zu bleiben .

Während der vierstündigen Fahrt betrachtete Helene oft
unwillkürlich das ruhige , ernste Gesicht ihres Mannes , das

von der trüben Lampe des Wagens beleuchtet wurde . Es

war unmöglich , irgend eine Erregnng auf dieser glatten
Stirne , oder in diesen gedankenvollen Augen zu entdecken .
Aber sie erinnerte sich der Aufregung in seiner Stimme ,
als er in ihrem Zimmer mit ihr gesprochen hatte .

„ Er ist wirklich einer Erregung fähig , dachte sie . „ Sollte

ich ihn falsch beurtheilen ? Sollte es einen anderen Schlüssel
für dieses Geheimniß geben , als Niedrigkeit und Geiz ?

Wenn er mich wirklich liebt , nnd ich ihm unrecht thne , für
wie nichtswürdig muß er mich halten ! "

Am andern Abend kamen sie in Paris an . Nach bei¬

nahe vier Jahren befand sich Helene wieder in dem kleinen

Salon in der Rue Saint Dominique und wurde mit

offenen Armen empfangen . Dalton fuchte ihren plötzlichen
Besuch zu erklären , indem er sagte , er erfolge auf feinen
eigenen Vorschlag .

„ In einer künftigen , glücklicheren Zeit wird sich Alles

erklären , Helene , für jetzt aber foll man unsere Trennung
als eine vorübergehende ansehen . Ich möchte Deine arme

Tante nicht erschrecken .
"

„ Du wirst Dein altes Zimmerchen wieder haben , Helene /
sagte ihre Taine . „ Seit Dn es verlassen hast , ist nichts
daran verändert worben . Sieh ' hier l "

Sie öffnete die Thür eines kleinen Zimmers , das neben

dem Salon lag und niedlich und behaglich ausfah .

„ Aber Du sichst sehr krank aus , mein liebes Kind, "

sagte sie besorgt , als Helene alle Erfrischungen unberührt
ließ . „ Du sichst wirklich sehr krank ans .

"

( Forifetzniig folgt .)

Im Uamen des Königs !

In der Privatklagesache
des Gärtners Peter Liesenfeld zu Wiesbaden , ver¬

treten durch die Rechts - Anwälte Bojanowski und

Dr . Hasselbach daselbst ,
Privatklägers ,

gegen dieWittwe des AceiseausseherS Gottfried Althen ,

Margarethe , geb . Rnehl , zu Wiesbaden , Wellritz -

straße 43 , geboren am 19 . August 1839 zu Risscnbcrg ,

evangelisch ,
Angeklagte ,

wegen Beleidigung ,
hat das König ! . Schöffengericht zu Wiesbaden in seiner
Sitzung vom 1 . September 1893 , an welcher Theil
genommen haben :

1 . Gerichts - Assessor Leyendecker ,
als Vorsitzender ,

2 . Dr . Carl Cratz

3 . Rentner Simon Drey
als Schöffen ,

zu Wiesbaden ,

Assistent Rausch als Gerichtsschrciber ,
für Recht erkannt :

Die Angeklagte ist der Beleidigung des Gärtners

Peter Liesenfeld hier schuldig und wird deshalb
in eine Geldstrafe von 10 — zehn — Mark , im Un¬

vermögensfalle zu 2 — zwei — Tagen Haft und in die

Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird dem Beleidigten die Bcfugniß zu¬

gesprochen , den entscheidenden Theil des Urtheils binnen

4 — vier — Wochen nach eingetretener Rechtskraft des

Urtheils einmal auf Kosten der Angeklagten im „ Wies¬

badener Tagblatt
" bekannt zu machen .

gez . Leyendecker .

Nusgefertigt und wird bescheinigt , daß das Urtheil am

9 . September 1893 rechtskräftig geworden ist . 406

Wiesbaden , den 9 . September 1893 .

(L . 8 .) gez . Schieriott ,
Gerichtsschreiber des Königl . Amtsgerichts III .

• Kür richtige Abschrift
Bojanowski ,

Rechtsanwalt .

Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in
§ 25 . Der zu einem Brande ausriickeuden Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Mannschaften und Fahr¬
zeuge » der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und
wenn dies die Oertlichkeil nicht gestaltet , so lange still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , um jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , um die Feuerwehr vorüber zu lassen . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

Bekanntmachung .
Die seldpolizeilichc Bestimmung , wonach Tauben Während der

Saatzeit im Frühjahr und Herbst nicht aus de » Schlägen gelaffen
werden dürfen , wird hiermit wiederholt mit dem Bemerken zur
öffentlichen KcnntNiß gebracht , daß Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot mit Geldstrafe bis zu neun Mark ober verhällmßmäßiger
Hast geahndet werden . *

Der Oberbürgermeister . I . 33 . : Heß .

In bem vormals nohr ’ idjen Hanse , Goldgasse 10 , ist zum
1 . Januar 1894 eine Mansardtvohnring , bestehend aus
2 Zimmern , Küche , Speicher und Holzstall , nuler den auf dem
Stadtbauamt , Zimuicr No . 41 , aiisliegendeii Bedingungen zu ver -

miethe » . Diesbezügliche schriftliche Angebote sind bis zum
1 . Dezember d . I . einziircichen . 406

Wicöbadcn , den 28 . September 1893 .
Stadtbanamt , Abtheflung für Hochbau .

I . $ . :
Franz ,

Tie llebcrnahme der Schlachthaus -Restauration in Wiesbaden

soll auf die Dauer von 5 Jahren vom 1 . April 1894 ab im Wege
der öffentlichen Coueurrenz vergeben werden . Hierfür ist Termin
auf Montag , den 16 . October 1893 , Nachmittags 4 Uhr , in das

Bürcau der Schlachthansanlage anberaumt , wo die Bedingungen
zur Einsicht offen liege » n » d verschlossene Angebote rechtzeitig vor

dem Termin einziircichen sind . Die Wahl unter den onftretenben
Bewerber » steht der städtischen Verwaltung zu .

Wiesbaden , den 14 . September 1893 . ,
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus -Deputation . Wagemann .

Bekanntmachung .

Nach de » Bestimmungen in § § 10 u . 29 ' der hiesigen Accise -

ordnuiiq kann bei der Ausfuhr accisepflichtiger Gegenstaiide eine

Rückvergütung der Accise , oder eine Abschreibung an Accisc -Wein -

freilagerbeständen nur in Anspruch genommen werden . Wenn er¬

wiesen , daß von solchen Gegenständen die Acciseabgabe wirklich

entrichtet oder cedirt worden ist ober solche unter accisearntlicher
Controle hier eingeführt Worben sind . . . .

Einer Accisedefraudatio » macht sich hiernach Serjcnigc schuldig ,
der bei der Ausfuhr von verzolltem Wein , Wildpret und Geflügel ,
wofür occifefreier Eingang ftattgefiniben , Acciserückvergütung resp .

Abschreibung am Freilager bestand beansprucht oder wer bei der

Ausfuhr von veraccisten Gegenständen solche in einer einen zu hohen
Anspruch aus Rückersatz der Acciseabgabe begründenden Quantität

ober Qualität fälschlich declarirt , ober nach erfolgter Declaration

innerhalb der Stabt wieber in ein Gewahrsam ( Haus , Hof ) bringt .

Auf biefe Bestimmungen wird hiermit wiederholt aufmerksam gemacht
Wiesbaden , den 21 . September 1893 .

Tas Acciseamt . Zehrung .
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Lampen - LagerMchtamtkiche Anzeigen
von

M . Rossi
,

'

Wiesbaden
Grabenstraße 4 .

bisvon an

n

— . 50 n
Größen vorräthig ,Sorten undMillionenlampen , in allen

Grabenftraße 4 .Metzgergasse 3 .

Pfeiffer1 & Os « , Bankgeschäft ,

len .halten sich zur gScgorgun ;

Goldgasse 7 . Goldgasse

t £

ä
ä FL 50 Pf .

S 8

Hilfe

Franz Blank
,

Amerikanischer Caviar
,

18235extra Rabatt .

Mk . 2 . 8O iiijtio sm Hwsmkll !

CO

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar
,

20 . Metzgergasse 30 .

FeM - GMien null - RoMen ,

Hermannstraße 13 .

Sch . Ottomane ( neu ) bill . abzng . Michelsb . 9 , 2 . St . l . 18603

JTHEEjsowie alle

C . Tetsch
2 . Louiscnplatz 2 . 2 . Louisenplatz 2 ,

Dergolderei , Bilder - Einrahme - Geschäft .

Maria Bentz
,

I

Dotzheimerstrasse 4
,

Part

17700

Tischlampen
Hängelampen
Kcrzeulüfter
Wairdärme

Wandlampen

1 .50

3 .—

30 .— n

ff

Achtungsvoll
Friedr . Hüfner .

M . Rossi
,

Römer , Bier - Service etc . etc .

zu billigst gestellten Preisen . J

Bei grösseren Abnahmen u . ganzen Einrichtungen

70 — Mk . ,
80 .—

150 . —

12 . —

4 . —

Gepflückte Birnen 25 und 30 Pf ., gepflückte Aepfel 30 Pf .
Fallbirnen 20 Pf . per Kumpf zn haben Nene Colonnade 28 -

Reroftratze 11a .

Don heute an empfehle vorzüglichen

( Man . - No . 2042 )
7

Clavierlampeu in vier Sorten ,
Laternen in jeder gewünschten Sorte ,

große Wirthschaftslampen von 7 Mk . an ,

Ständer ! rmpe » mit Spitzenschirm in 10 verschiedenen Farven ,

Schirmträger , Schirmgeftelle , rund und viereckig , von 30 — 60 Cmtr .

Alles in nur bester solider Waare und nicht mit Bazar -

Waare zu vergleichen . 18929

aus dem Bogen des amerikanischen Kausen bereitet , grob¬
körniges perlendes Horn , milde gesalzen , dem

russischen Caviar sehr ähnlich u . als Ersatz desselben geeignet ,
das Pfand 4 Mark 50 Pf . empfiehlt aus frischer

Sendung 19779

Haustelegraphen
lnlagen , sowie alle im electrischeu Fach vorkommeude

derungen u , Reparaturen werden unter Garantie

billig ausgeführt . 19458

l ’ h . St ei in er , Uhrmacher ,
Webcrgasfe 49 , 1 , St .

_________

Italien
.

" "

gararttirt reiner ^ aturwein

jeder Hot 11 . Schirin
Grösste Auswahl

in

Herren - n .
Wen - Mützen

Langgasse 16
,

1 . Stock ,
Wiesbaden ,

g aller danligescliiifle unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung besl

hi grosser Auswahl eingetroffen :

Flanellblousen ,

Schwarze Tricottaillen
,

" "

Röcke
in Wolle und Seide , mit leichtem Flanell

in langwierigen Krankheiten , besonders auch ,

wo nirgend Hilfe
gesunden wurde . Verfahren neu , sehr milde . Werktags
Sonn . 10 — 12 , Nachmittags 3 — 5 Uhr Geisbergstraßc 20 .

Woitke .

Metzgergasse 3 .

Empfehle mein Lager in :

Bahnhofstrasse 12 18967

Federweitzen
per 1[i Schoppen 25 Pf .

zu den billigsten Preisen . 18904 F

J3 7Ä
gc
03 g „
’S Q

Goldgasse 7 . Goldgasse 7 .

Hotel und Badhaus

„
Zum goldenen Ross “

,

im Centrum der Stadt .

Eigene Mineralquelle im Saus « . Rur reine Mineral -
bäder ohne Süstwafferzusatz .

« ut eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1 . 25 an .
Pension zu eivilen Preisen . 19567

Hugo Hupke , Besitzer .

Sänrmiliche
Vergolderarbeiien , Neuvergoldc » von Spiegel - und Gemälde -

rahüien , Ncnanfcrtigung nach den neuesten Mustern . Einrahmen
von Bildern und Brautkränzen solid und billigst bei 18718

Georg Franke , Vergolder ,
Langgasse 48 , am Kranzplatz .

Thee - HandiimqJ
Gegründet

Frankfurt aJA . ^ <äa ! l 11
Zeil

MWWM ^ Ein junger Damrn - Frisrnr , sowie eine geübte
Friseurin wünschen noch einige Damen zum

Frisiren im Abonnement . Monatlich von 4 Mk . an . Näheres
bei IkV . Sulzbach . Goldgasse 22 . 19537

Aufruf .

Vom Herrn Pfarrer Hülsmann von Niederhadamar
erhalte ich das folgende Zengniß : A

Es wird dem Peter Jung < r von hier auf Verlangen
bezeugt , daß ihm vor Kurzem sein Haus abgebrannt ist . Es wurde
wenig oder gar nichts gerettet , sogar 2 Kinder von 4 und 5 JäWu
verbrannten leider im Hause . Der jetzt doppelt arme Mann ton »

hiermit der Mildthätigkeit edler Menschenfreunde warm empfohlen .
Niederhadamar , den 30 . September 1893 .

Hülsmann , Pfarrer .
Die beklagenswcrthe Thatsache ist ja durch die Blätter hin¬

länglich bekannt . Ich erlaube mir daher , mich an die stets bewährte
Barmherzigkeit unserer Stadt zu werrden und um Uuterstützung der

so schwer heimgesnchtcn Familie zu bitten .
Prälat Dr . Heller . _

*

Zur Entgegennahme milder Gaben sind bereit Prälat
» r . Heller und Buchhändler Wolzbergqr . * ■

gösse , Hirschgraben , Schnlberg , SchWalbüM -

straße , Ouerfeldstraß «, Emserstraße eine Broche , Halb¬

mond mit Stern , mit Türkisen besetzt , verloren . Finder erhält gute
Belohnung Emserstraße 4 , 2

33
CD■c
SD
SD

Monopol! ,

do . extra ,

Veltliner ,

LI - IjvötzrazU
-Sag ' » IISIL

-A« psd ^ >

92881
-
11311318 3]) d qttii qun - tzsrvuoA

SJ ! « uzmaolvüA itax
uoq py jö,l 9

'
M » oa ihvAZUK stzoiö

___________

60 „

ArtS alten »voll , und halbwollenen Sachen jeder Art ,
gestrickt oder gewebt , auch uene Wolle , werden sehr haltbare
gediegene Stoffe zu Damcnklcidern , Unterrockstoffen , Knaben - und
Herrengarderoben , Teppichen , Läuferstoffe » , Decke » , Portisten : c .
angcfertigt . Alte Baumwoll - und Leinensachen gegen
Handtücher , Tisch - , Wischtücher , Leinen , Hemdentuch , Jnlettstoffe ,
Bettdecken , Schürzcnzeng : c. Alte Seide gegen Decken durch
Fr . Tugendheim . Cracau bei Magdeburg . Auerkannt

grStzte SeistttngSfLhigkeit . Reichhaltiges Mnficrlager und
kostenlose Vermittelung in Wiesbaden : A . Mollier ,

124

Für Damen !
Modistin enipfiehlt sich zum Garniren von Damen - und Kinder -

Hüte « in und außer dem Hause . Näh . im Frauenverein - Laden ,
Neirgaffe 9 .

Fq
Eiircligassc Kcke der S ^ uulbrnnneiistrasse .

Telephon 2 « 3 .

Priv . - Spersehaus .
« Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise .

» Port . 1 Mk ., Abonnement
'S ZVC tftilwv » » 90 Ps . Abonnement für Mittag -

_e und Abendessen pro Tag 1 .50 Mk . Nach der Karte zu jeder 1°

g ? Tageszeit . Schöne Speisclokalitäten . 18548 -- -

Frische Hammelkeulen und - Nüüeu
( wie Richzicmer gehackt ) 9 Pfd . franco Nachn . Mk . 5 . 122

w . Foeider » , Emden ( Ostfriesland ) .

Hotel und Badhaus

Zum goldenen Ross
( Im Centrum der Stadt ) .

Vorzügliche Diners um 1 Uhr
ä Couvert 1 . 35 .

Bier - Restaurant , separate Weinstube . Reichhaltige Frühstücks¬
und Abendkarte . ,

Beet Brands of english Drinks - kept in Stock . 19566

____

'

_____________ Hugo Hupke , Besitzy .

Wilhelm Hoppe ,

15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Gebrauchs¬

geschirren in :

Porzellan , Steingut , Krystall und Glas ,

deeorirte Kaffee - Service , Tafel - Service ,

Wasch - Garnituren ,

Krystall - Trinkservice , Dessert - Service , Bowlen ,

Bergolder - Ar - eiten
billigst bei 19539

gefüttert .

Tuch - Röoke
von Mk . 4,00 an .

Gestrickte , gehäkelte und gewebte Röcke .

FlaswIhRöokey
diese auf Wunsch auch schnellstens nach

Maass angefertigt .

Franz Schirg
-

,

Webergasse 1. Wiesbaden . Nassauer llof .

193691

Pstaumeumuö , Frucht - Gelee , Erdbecr - Gelee , fst . Apri -
^ sen - Marmelade , sowie alle Törtert Gelees , Compots
ünd Marmeladen , fst . Fruchtsafte , Früchte in Büchse »
» nd Gläsern billigst empfiehlt die

Senffabrrk Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

11 Aepsel für den Winterbedarf per Centner Mk . 3 .— , Reinetten

06 .— und Frühäpfel per Kumpf 25 Pf ., sowie Kartoffeln
nerweise zu baden Jahnstrahe 6 , 1 . 19449

Familien - Ttiee
M. 2 .50 n . M . 3 .50 per kkü .
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